No. 303. Montags den. 28. December 1829. 


| An die Zeitungsleſer. 
Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des 4ten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir 
"Diejenigen, welche für das fte Quartal des kommenden Jahres 1830 zu pränumeriren min 
ſchen, die Pränumerations⸗Scheine für die Monate Januar, Februar und Maͤrz, entweder 
bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer ſeyn ſollte 
bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche Straße No. 12. 
.A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 
. „ J. L. Werner, Ohlauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
gegen Erlegung von Ein Rihlr. Sieben Sgr. Sechs Pf., (mit. Jubegriff des geſetz⸗ 
mäßigen Stempels) gefälligft in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne Monate fin 


* 
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det nicht ſtatt. 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


re u ß e n. 

Berlin, vom 23. December. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben dem Gutsbeſitzer Auguſt Gotthelf 
Leupoldt zu Reuthen und deſſen Bruder, dem 
Gutsbeſitzer Ferdinand Adolph Leupoldt zu Klein⸗ 
Duͤben, wie auch deren Schweſter Julie Leupoldt, 
den Adelſtand zu ertbeilen gerubet. 


Der Kaiferl, Ruſſiſche Feldjaͤger Condratjew, 


{ft als Courier von Paris kommend, hier durch, nach 4 


St. Petersburg, und der Koͤnigl. Großbritaniſche 
Kabinets⸗Courier Nettelwooth, Über Paris von 
London kommend, nach St. Petersburg hier durch⸗ 
ereiſt. N 
> En der am ISten, 16ten, I7ten und 18ten d. M. 
geſchehenen Ziehung der Aten Königlichen Lotterie zu 
10 Rehlr. Ein ſatz in Courant in einer Ziehung, fiel der 
erſte Hauptgewinn von 30.000 Rthlr. auf No. 22657 
nach Reichenbach bei Parifien; der folgende Haupt⸗ 
Lewinn von 10,000 Krhl, auf No. 19251 nach Frank⸗ 


5 


furt a. d. O. bei Baßwitz; 3 Gewinne zu 3000 Rthle. 
fielen auf No. 4629 9988 und 10968 in Berlin bei 
Seeger, nach Lantsberg a. d. Warthe bei Gottſchalck 
und nach Muͤnſter bei khn; 5 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
auf No. 3835 11806 15728 22507 und 23103; 10 
Gewinne zu 1000 Rtblr. auf No. 5016 5639 8930 
9213 12112 12953 13300 15864 21024 u. 22663; 
20 Gewinne zu 500 Nihlr. auf No. 453 1833 2959 
262 4333 5041 5102 11059 11283 12566 14062 
14230 16104 16853 18912 19620 21285 23409 
24589 und 24913; 30 Gewinne zu 250 Rthlr, anf 
No. 1250 2080 3123 4734 6005 8763 9302 11041 
13290 13473 13648 14511 14829 14994 15273 
13880 16917 17624 17919 17934 18711 19312 
19441 19871 20018 20069 21415 23761 23860 
und 24187; 60 Gewinne zu 200 Rehlr, auf No. 
224 444 896 1239 1674 1870 2112 2564 4284 
5009 5305 5518 5774 6640 6991 8287 8475 8657 
8167 8945 9228 9640 9839 9976 10067 102ĩ0 


gleich ausgezeichneten 


13728 


3868 2391 
24514 24557 
Der unterm 1. December v. J. zur erſten Lotterie 
bekannt gemachte Plan, 


— 


20709 21020 21260 21582 22023 22065 22095 
22126 22146 22599 23685 24102 und 24204; 190 
Gewinne zu 100 Krhir. auf No. 295 397 414 695 
727 735 991 1325 1329 1409 1570 1692 1862 


1933 2123 2190 2464 2667 2823 2874 3254 3305 


3422 3453 3487 3517 3605 3662 4026 4129 4147 
4201 4754 4953 4993 5147 5268 6144 6444 6714 
6797 6812 6859 6980 7129 7364 7597 7615 7753 
7892 7894 7918 8037 8099 8724 8779 8840 8934 
8994 9059 9246 9270 9337 9426 9746 9913 
10054 10075 10139 10203 10229 10373 10519 
10807 11057 11131 11241 11277 11354 11646 
11796 11865 11874 11937 12224 12281 12327 
12717 12751 12898 13295 13478 13484 
14117 14280 14282 14568 14743 
15238 15287 15408 15416 15594 15609 
16321 16377 16598 16606 
16761 17051 17053 17062 
17402 17824 17962 
18028 18175 18295 
18615 19068 19095 
19014 19908 20027 
20513 20752 20838 
21302 21895 21920 
22137 22500 22735 
23398 23457 23477 23526 
3 24162 24224 24328 24473 
24734 24896 und 24991. 


15203 
15759 
16719 
17136 
18010 
18534, 
19321 
20294 
21207 
22050 
233 

22808 2 


beftchend aus 25,000 Looſen 
zu 10 Rthlr. Einſatz und 7000 Gewinnen, iſt auch 
zur nächfifolgenden Sten gotterie beibehalten, deren 
Ziebung den 23. Februar k. J. ihren Anfang nimmt. 
Poſen, vom 22. December. — In tiefer Trauer 
beſchließt die katholiſche Geiſtlichkeit der Erz⸗Dloͤceſen 
Gneſen und Poſen das Jahr 1829, und dieſer gerechte 
Schmerz theilt ſich in mehrſachet Beziehung der ganzen 
Provinz mit. Es iſt binlaͤnglich: den Hintritt eines 
durch hohe Elgenſchaften des Geiſtes und Herzens 
Mannes mit wenigen ſchmuck⸗ 
lofen Worten anzuzeigen, um uberall die ſchmezüche 
Wehmuth zu wecken. — Der durch rein menſchliche 
und ächt chriſtliche Herzens gute, fo wie durch ausge⸗ 
breltete Kenntniſſe und raſtloſe Tatigkeit für das Wohl 
des Staats, der Kirche und der Menſchheit, welchen er 
ſtets die reinſten Abſichten entgegen brachte, im Lande 
und außerhalb deſſelben bekannte Dr. Theophil von 
Wollckl, erſt ſeit dem 17. Mal d. J. Erzbiſchof 
von Gneſen und Pofen, iſt nicht meht! 
Die begeiſterte Freude, mit welcher wir ſeine Erwaͤh⸗ 
lung zu einem der Fuͤrſten der Kirche meldeten, well 
wle damit die Hoffnung großer, allgemeiner und welt 


4466 


10254 10495 11340 12165 13374 13471 13553 
14125 14562 15378 15475 15551 15740 16551 
16964 17862 17900 18163 18518 18993 20579 


— 


hinaus wirkender Segnungen feierten, hat ſich nur 
allzubald in die Klage um e 
verwandelt. Er ſelbſt hat jene Freude nie getheilt; 
er ſelbſt hat dleſen entſetzlichen Wechſel ſchon damals 
als nahe mit Gewißheit vorber verkuͤndigt. Ein Uebel, 
wozu er ſchon ſelt geraumer Zeit die Anlage hatte, 
die Bruſtwaſſerſucht, mußte bei ſelner, menſchliche 
Kräfte faſt uͤberſteigenden Thaͤtigkeit nothwendig zu⸗ 
nehmen, und eine kaͤhmung der Lungen, welcher keine 
aͤrztliche Kunſt vorzubeugen vermochte, ſetzte geſtern 
Abends um 8 Uhr feinem thatenrelchen Leben ein Ziele 
(Poſener Ztg.) 
O eſter reich. 

Wien, vom 19. December. — Geſtern, Freitags 
den 18. d. M., wurde zur Feier des Namens feſtes 
Sr. Majeftät des Kaiſers aller Reuſſen in der faifer? 
lich ruſſiſchen Votſchaſt⸗Kapelle, wo ſich der He. 
Botſchafter Bailll von Tatistſcheff, in großer Galla 
und in zahlreicher Begleitung eingefunden hatte, ein 
Te Deum geſungen. An demſelben Tage gab der 
Hr. Botſchafter eine glänzende Mittagstafel, welcher 
die oberfirn Hof⸗ und Staats-Chargen, das diplo⸗ 


matiſche Corps, und alle ruſſiſch⸗kaiſerlichen, und 


koͤniglich » poluifchen- bier anweſenden Unterthanen 
hoͤheren Ranges beiwohnten. Abends war bei Sr. 
Excellenz zahlreiche Geſellſchaft und Theater. Die 
Mitglieder der kaiſerlichen Famllie, der Prinz und 
die Prinzeſſin von Salerno de. beehrten das Feſt mit 
Ihrer hohen Gegenwart. Zum Schluß deſſelben 
wurden von mebreren Perſonen aus der Geſellſchaft 
geſchmackvolle Tableaux und Allegorien auf die Feier 
des Tages dargeſtellt. Das Botſchafts⸗Hotel war 
auf das Pracht bollſte erleuchtet. (Oeſterc. Beob.) 
Trieſt, vom 10. December, — Briefen aus Vene“ 
dig zufolge, ſollen die Differenzen zwiſchen unſerm 


Hofe und dem Kaiſer von Marokko durch engliſche 


Vermittelung ausgeglichen, und dle oͤſterreichiſcht 
Eskadre auf dem Heimwege begriffen eu rreichiſch 


Deut ſchland. 
Weimar, vom 14. December. — Unſre allver⸗ 
ebrte verwi'twete Frau Großherzogin königl. Hobel 
bat vor einigen Tagen das U. glück gebabt, durch 
einen Fall in Idrem Iimmer das Schluͤſſelbein ves 
rechten Armes, welches Sie In dieſem Jahre ſchon 
einmal g brochen, von Neu m zu brechen. Bei den 
nicht zu bezwelfelnden ſchmerzhaften Zuſtande befindet 
Hoͤchſtdieſelbe ſich dennoch ziemlich wobl, was be 
rem boden Alter oiefer vor“ refflichen Fuͤr tin (fie zaͤblt 
nunmehr 73 Jahre) als ein hoͤchſt ſeltener Umiſtand be“ 
trachtet werden dürfte. 5 : 

Hamburg, vom 19. December. — Der hleſige 
Corxeſpondent theilt aus einem Schreiben aus Pokt“ 
au-Prioce vom 3. October Folgendes mit: „Prin 
Friedrich Paul von Wuͤrtemberg, bekannt darch ſeige 
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Reiſen in Nord⸗Amerlka, und als Ornitholog und 
Botaniker ausgezeichnet, iſt im vorlgen Monate aus 
Bordeaux unter dem Namen eines Baron von Hobenz 
berg bier angekommen. Er hat ſich dem Naturfor⸗ 
ſcher Jaeger aus Oeſterreich angeſchloſſen, welcher 
fruͤber die ſuͤdlichen Provinzen Rußlands bereiſte, und 
jetzt für den Kaiſerl. botaniſchen Garteu und die Aka⸗ 
demie der Wiffenfchaften in St. Petersburg Weſtindi⸗ 
ſche Pflanzen und Inſekten ſammelt.“ 


. 

Paris, vom 15. Deebr. — Am raten d. Mts. 
Vormittags wohnte der Koͤnig, in Begleitung des 
Daupbins, der Dauphine und der Herzogin von Berry, 
der Meſſe in der Schloß⸗Kapelle boi. Se. Maj ſtaͤt 
dinken nur ganz wenig und empfinden blos eine unbe⸗ 
deutende Spannung am Knie. Der Drapeau blanc 
enthaͤlt Über den, dem Könige zugeſtoßenen Unfall die 
nachſtehende Notiz, mit der Bemerkung, daß fie ihm 
aus dem Schloſſe zugegangen ſey: „Se. Maj. waren 
am verfloffenen Mittwoch (gten) im Forſte von Com⸗ 
plegne auf der wilden Schweind- Jagd. Der Eber 
befand ſich in ſeinem Lager, als der Koͤnig, im Ver⸗ 
folgen deſſelben begriffen, ſich mit dem linken Fuße 
in einem Schlingkrauie verwicklte. Se. Maj. mach⸗ 
ten hierauf zur Befreiung des Fußes eine etwas leb— 
hafte Bewegung, welche eine kleine Sehnen-Verren⸗ 
kung zur Folge hatte. Der Unfall iſt nicht von der 
geringſten Bedeutung.“ e 

Se. Majeftät der König haben geſtern dem Abte der 
Trappiſten, Hrn. P. Markette, Privataudienz ertheilt. 

Am ı2ten d. M. ſpeiſten ſaͤmmtliche Miniſter bei 
Herrn Guernon de Ranville; nach der Tafel wurde 
ein Miniſter⸗Rath gehalten, welcher von 7 bis 114 
Uhr dauerte, Die liberalen Blätter behaupten, daß 
man ſich in diefer Con ferenz über den zu verfolgenden 
Weg geeinigt hobe; es ſcheine danach ausgemacht, 
daß das Minifterium ſich in feiner gegenwärtigen Zus 
ſammenſetzung den Kammern gegenuͤberſtellen und daß 
es die Deputirtens Kammer erſt dann aufloͤſen und, 
nach einer vorbergegangenen Aenverung des Wahl⸗ 
geſetztes mittelſt einer Koͤnigl. Verordnung, neu or⸗ 
ganiſiren werde, wenn die Oppoſttion bei ihrer feind⸗ 
ſeligen Scimmurg gegen die Miniſter hartnaͤck g bes 
barren ſollte. x 

Der Moniteur meldet, daß der neue proviforifche 
Saal der Deputirtenkemmer in fünf Tagen gaͤnzlich 
deendigt ſeyn werde. 

Laut dem „Diario di Roma“ fol naͤchſtens zur Ka⸗ 
noniſation der ſeligen Königin von Sardinien, Clotilde 
ven Frankreich, Schweſter unſers jetzt regieren den 

oͤnigs, geſchritten werden. 

Aus Mahon vernimmt man, daß daſelbſt ein Be⸗ 
dollmaͤchtigter des Dep's von Algier wit Friedens⸗ 
Anträgen feines Herrn für den König von Frankreich 


auf einer britelſchen Corvette angekommen iſt. Schon 
am ꝗten d. M. hatte man in Toulon die vorläufige 
Nachricht von dieſer Sendung erhalten, die man 
bauptſaͤchlich den wiederholten Vorſtellungen der 
Pforte und des Paſchas von Aegypten verdankt. 

Laut Briefen aus Marſeille war der Dey von Tunis 
auf dem Punkte, ermordet zu werden; er ſoll unſerm 
Konſul, Hrn. Leſſeps, die Rettung feines Lebens zu 
verdanken haben. 

Der Kardinal Prinz von Crok, Erzbiſchof von Rouen, 
hat befohlen, daß auf ſeine Koſten die Stadtbaͤcker, 
waͤbrend des ganzen Winters, allen armen Familien 
feines Biſchofsſitzes, ein Pfund Brod außer dem, 
ihnen von den Woblthaͤtigkeits⸗-Buͤreaux zugehenden 
Quantum, verabreichen ſollen. 

Man hat berechnet, daß bel der bieſigen Leidanſtale, 
in Folge der Nichteinloſung verpfaͤndeter Sachen, die 
aͤrmere Hälfte der Einwohner von Paris jährlich 
9 Mill. Fr. oder jede Familie von 4 Perſonen etwa 
80 Fr. einbuͤßt. f 

In mehreren Stadtvierteln ſah man geſtern an den 
Ecken Anſchlagezettel mit den heftigſten Drohungen 
gegen den Fuͤrſten v. Polignac. 

Im Pallaſte Bourbon (wo die Deputirten kammer 
bisder ihre Sitzungen hielt) und zwar in der Wohnung 
des Hrn. Maurin, elnes Beamten der Kammer, brach 
geſtern ein beftiges Feuer aus, deſſen weiterer Ver⸗ 
breitung zwar durch ſofortige Hufe vorgebeugt wur⸗ 
de, wobei aber die Gattin des Manrin, die aus 
Schrecken in Ohnmacht gefallen war, ein Opfer der 
Flammen wurde. . 

Auch in Paris kommt jetzt die Sitte auf, felnen Bes 
kannten durch die Zeirungen zum neuen Jahre Gluͤck 
zu wuͤnſchen. Der Vicomte Domon {fl der erſte ge⸗ 
weſen, der in denſelben angezeigt hat: „er wuͤnſche 
allen denen, an welche er ſonſt am 1. Januar geſchrie⸗ 


ben, ein glückliches Neujahr.“ 


Ueber die Ermordung Paul kudwig Courrier's giebt 
ein Schreiben aus Tours vom kiten dieſes Monats 
folgende Details. „Die Moͤrder P. L. Courrier's 
ſind endlich bekannt; es waren ſechs an der Zahl und 
zwar ſaͤmmtlich aus deſſen Dienerſchaft. She erwar⸗ 
teten ihn, mit Flinten und Saͤbeln bewaffnet, in dem 
tom angehoͤrigen Gehoͤlze. Bei feiner Ankunft ſuch⸗ 
ten fie unter verſchiedenen Vorwaͤnden Händel mit ihm 
anzufangen; darauf ergrif ihn einer von hinten beim 
Beine und warf ihn nieder, ſo daß er mit dem Ge⸗ 
ſichte auf den Boden zu liegen kam. Courrier rief die 
letzten Worte aus: Ich bin verloren. r de 
Moͤrder ſchoß dann auf ihn und dle anderen toͤdteten 
tbn vollends mit Kolbenſtoͤßen. Dieſe ganze Scene 
wurde von einer Frau und einem Manne geſehen, wel⸗ 


che ſich unbemerkt davon zu ſchleichen ſuchten, aber 


von den Moͤrdern entdeckt und durch furchtbare Dro⸗ 
bungen gezwungen wurden, Stillſchwelgen zu gelo⸗ 


Einer der 


„Die Wittwe Courrier's hatte die Stelle, wo er 
. worden war, durch einen Stein bezeichnen 
laſſen. Am SFken d. M. ritt dieſelbe Frau, welche 
Zeugin jener Ermordungs⸗Scene geweſen war, durch 
das Gehoͤl;; als fie an den Stein kam, ſcheuse das 
Pferd. Schrecken und Aberglauben wirkten maͤchtiger 
tu ihr, als der Schwur, den man ihr mit Gewalt ab⸗ 
genoͤthigt hatte und fie rief aus: zum drittenmale will 
mein Pferd dier nicht voruͤber und ich weiß wohl 
warum. Ein Mann, der mit ipr denſelben Weg 
machte, drang dierauf mit Fragen in ſie, und fie ers 

aͤhlte, was fie an dieſer Stelle einſt geſeben. Die 
ehoͤrde wurde ſogleich davon benachrichtigt. Der 


Mann, der zugleich mit ihr Zeuge des Vorfalls ge⸗ 


rde verhaftet, ehe er ſich mit ihr verabreden 
we: er die HA Beider ſtimmten mit einan⸗ 
der überein. Drei der als Thäter bezeichneten Per⸗ 
ſonen befinden ſich in den Händen der Gerechtigkeit. 
Der eigentliche Moͤrder iſt todt; ein Anderer iſt noch 
in Freiheit, well er in dem nach dem Morde eingeleite⸗ 


ten Prozeſſe fret geſprochen wurde. 


Spanien. 


Madrit, vom 3. December. — Man verſtch rt / 
daß der König nicht nach Aranjuez geben werde. 

Der Generalcapitaͤn Graf d' Espana iſt in Madrid 
angekommen. Einige ſagen, er ſolle die Truppen 
kommandiren und die befohlnen Manöver leiten, andre 
wollen dagegen behaupten, er ſolle nach n 
verwieſen werden. Wem ſoll man glauben? Sooiel 
iſt gewiß, daß er ſich durch feine Gewaltſchritte in 
allen Klaſſen der buͤrgerlichen Goſellſchaft viele Feinde 
gemacht hat. Auch der Oberſt Cpaperon, deſſen 
Name bei den Bewohnern von Madrid die traurigſten 
Erinnerungen zuruͤckruft, iſt in der Hauptſtadt ange⸗ 
langt. Zu einer Zeit, wo alles von Freude er fuͤllt iſt, 
konnte es wohl keine Erſcheinung geben, die ſtoͤrender 
geweſen waͤre. Zu bemerken iſt uͤbrigens, daß beide 
Franzoſen ſind, der eine ein Emigrant, der andere der 
Sohn elnes Emigranten, etwas, das den guͤnſtigen 
Eindruck auch nicht vermehet. — Der Oberſt der 
köͤuigl. Freiwilligen, Don de Villamil, iſt zum Bri⸗ 
gadier ernannt worden. — Man ſpricht von einer 
außerordentlichen Truppenaus hebung von 45,000 M. 
— Der General Eguia iſt im Sterben. 

n Sevilla wurde neulich im Theater, das den 
Abend zlemlich beſucht war, der Vorhang aus einer 
ſonderbaren aber zureichenden Urſache nicht aufgezo⸗ 
gen; es war naͤmlich kein Schauſpieler da, ſie waren 
dem Directeur zur Stunde alle durchgegangen. 


Portug a l. 5 
mes meldet in einem Privatſchrelben aut 
y an 28. November: „Großes Aufſeben und 
. erregt hier die Entfernung Dom Miguels, 
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der ſich vorg⸗blich auf der wilden Enten», ober 
Schweins jigd bei Pinheirs, einem verlaffenen Orte 
hinter Setubal, jenſeits des Tajo befindet. Abge⸗ 
ſehen von der Verwunderung, die ſeine Reiſe ſchon 
deshalb erregen muß, weil das Wetter ſo fuͤrchterlich 
ſchlecht iſt, und dle Geſchaͤfte bei den Miniſterlen, 
denen es an der hoͤberen Entſcheidung fehlt, unerledigt 
bleiben und ſich baͤufen muͤſſen, ſo daß der Gang der 
Verwaltung ſich nur noch darin kund thut, daß zahl? 
reiche Verbannte nach Afrika geſchickt werden, hat ed 
noch mehr Erſtaunen erregt, als man die pemphaftes 
Vorbereitungen bemerkte, die lange vorber ſchon zu 
dieſer merkwuͤrdigen Jagd getroffen wurden. Nicht 
weniger als 80 Paar Mauleſel, 20 Geſpann Pferde 
und eben fo viele Wagen aller Art waren, außer den 
Jagd- und Sattelpferden, vorausgeſchickt worden 
Zahlreiche Barken, mit allen möglichen kleinen Wirtb⸗ 
ſchafts⸗ und Mundvorraͤthen beladen, wurden nach 
derſelben Richtung abgeſchickt, waͤhrend zwei große, 
der Regierung geboͤrige Schooner das ſchwere Miu“ 
blement und das Schlachtvieb nach Setubal zur Ser 
hinfuͤhren ſollten; das ſtuͤrmiſche Wetter noͤthigte 
dieſe jedoch umzukehren, fo daß das arme Setubal 
alle Beduͤrfniſſe, wie Betten, Gefluͤgel, Schweine 
u. ſ. w. — nicht gegen Geld, ſondern gegen Anmele 
ſungen auf kuͤnftige Zahlung — liefern mußte. Außer“ 
dem liegen in dieſem Orte ſetzt ein Bataillon des nr 
fanterie⸗Regimentes No. x, elne Schwadron leichtet 
Cavallerie, ebenfalls vom Regimente No. 1, und eins 
Compagnle Polizei⸗Cavalltrie, begleitet von einer An“ 
zahl bürgerlicher Pollzei-Sbirren, die unter dem Be⸗ 
fehle des berühmten Haupt⸗Sbirren Joa Pedro ſtehen, 
Das Geld, das ſolche Anftalten noͤthig machten, lit 

man ſich, da im Schatz keins war, von den Tabacks“ 
Monepollſten vorſchießen, die nur unter der Bedin“ 
gung 100,006 Milreis, theils baar, theils in Wech“ 
ſeln bergaben, daß man ihnen, was eigentlich ganz 
geſetzwidrig iſt, ihren Contract, der noch 3 Jahre zu 
laufen bat, ſchon jetzt auf ein Jahr weiter hinaus ver“ 
längerte. — Da man bei der traurigen Lage des Lan 
des ſich gar nicht denken kann, daß ſo viele Ausgaben 
einer bloßen Jaadparthie wegen Statt finden koͤnnen, 
Coon Ei igen wird Dom Miguel ſchon dieſer Tage wle⸗ 
der zuruͤckerwartet, um einem Kirchenfeſte in Mafrs 
beizuwobnen), fo ſucht man es ſich dadurch zu erklaͤren, 
daß geſagt wird, Dom Miguel wolle zugleich die Part 
theien in Schrecken halten und unvermerkt nach Wa⸗ 
drlt binuͤberreiſen, um dort ſowohl der Vermaͤblung 
des Koͤnigs beizuwohnen, als perſoͤnlich beim Könige 
von Neapel um die Hand der jüngften Tochter dieſt 

Monarchen anzuhalten, die ihm bis jetzt noch verſagt 
worden iſt. Was dieſem Gerüchte einige Wahrſcheil⸗ 
lichkeit verleiht, iſt die große, ſonſt ganz unnothlge 
Anzahl von Wagen und Mauleſeln, die man auf je? 
merfwuͤrdige Jagd mitgenommen hat; denn ſollte BP 


— 


diefe auch bis nach Villa Vigoſa an der ſpaniſchen 
Grenze, ausdehnen, waͤtre doch eine fo große Zahl 
nicht nöthig geweſen, während fie, um regelmäßige 
Relais zwiſchen Liſſabon und Badafoz aufzuſtellen, ge⸗ 
rabe hinreichend geweſen wären, um raſch und mit 
einem großen Gefolge zu reiſen. — Von den unter 
Telles Jordad auf dem Fort St. Julian eingeſchloſſe⸗ 
nen Gefangenen haben go einen beſſern Aufenthaltsort 
angewleſen erhalten, nachdem ihren, in Folge des 
ſtarken Regens, von einem Brunnen, der ſich in den 
Gefaͤngnißkellern befand, das Waſſer bis an den Hals 
gedrungen war und vler Menſchen bereits darin um⸗ 
gekommen waren. Don den übrigen befinden ſich 16 
gefährlich krank, fo wie Alle in einem mehr oder we 
niger leidenden Zuſtande. — Der Marquis v. Chades 
befindet ſich jetzt, wie es beißt, unter Aufſicht im Ir⸗ 
renbauſe, nachdem er vorher mehrere Bewelſe von 
Geiſtesverwirrung gegeben hatte. So ſoll er vor 
einiger Zeit mitten in der Nacht nach Queluz gekom⸗ 
men ſeyn, um Dom Miguel zu ſprechen und ihm eine 
Verſchwoͤrung zu entdecken. Da er nicht vorgelaſſen 
wurde, ſo kam er am andern Tage wieder; aber Dom 
Miguel wollte ihn auch jetzt nicht ſehen und beauf⸗ 
tragte den Miniſter, Grafen v. Baſto, den Marquis 
zu ſprechen. Dieſer lud den Grafen ein, mit ihm 
nach der Stadt zu fahren, erzaͤblte demſelben im Wa⸗ 
gen von den gefährlichen Fortſchritten der Freimaure⸗ 
rei in Portugal und ließ ploͤtz ich mitten auf dem Wege 
anhalten. Hler noͤthigte er den Grafen, wiewohl er 
In duͤnner Hofkleidung ſich befand, der Sturm fuͤrch⸗ 
terlich beulte, der Regen in Strömen fiel und die 
Landſtraße fo verderben war, daß man zu Fuße kaum 
fortkommen konnte, auszuſteigen und eine ganze 
Strecke bis zum naͤchſten Polizei-Wachthauſe zu pro⸗ 
meniren. — In der hieſigen Hofjeitung iſt der Befehl 
erſchienen, auf das Eigenthum aller Derjenigen, die 
ſich ohne Erlaubniß im Auslande befinden, Beſchlag 
tu legen.“ 


England. 


London, vom 12. December. — Der Globe 
meldet: „Unerwartet iſt am 10. December Vormittags 
der Graf von Aberdeen uach Windſor gefahren, wo er 
eine Privit-Audienz bei Sr. Maj. hatte. Erſt Abends 
kehrte der Miniſter nach ſeinem Hötel in der Stadt 
iuruͤck “/ 
Windſor Zeitungen zufolge werden Se. Majeſtaͤt 
ſchon im Laufe der naͤchſten Woche das neue Schloß 
bezieben, wo ſehr glaͤnzende Anſtalten zur Feier der 
bedorſtehenden Feſttage getroffen werden. Se. Majrs 
tät, heißt es ferner, werden das Perlament nicht in 
Perſon eröffnen, ſondern erſt im März oder Anfangs 
April nach kondon kommen, um bier bis zum Monat 
unp zu verweilen. Neuerdings wird davon gefpros 
chen, daß der Köniz Willens ſey, zur Heilung feines 
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Augenuͤbels, mit Naͤchſtem eine Operation vornehmen 
zu laſſen. 

Se. koͤnigl. Hobelt Prinz Leopold bat geſtern zu 
Claremont ein großes Diner gegeben, bei dem ſich der 


ruſſiſche Botſchafter und feine Gemablin, fo wie meh⸗ 


2 andere Mitglieder des diplomatiſchen Corps bes 
anden. 

So wie fruͤber die Sunday⸗Dimes, erklaͤrt jetzt 
auch das Hof⸗Journal, daß es aus zuverlaͤſſiger 
Qualle die Verſicherung geben koͤnne, der Herzog von 
Wellington werde dem Parlamente keinen Plan zur 
Wiedereinfuͤhrung der kleinen Noten vorlegen. 

Das Hof- Journal erzaͤblt: „Die Geſundheit des 
Herzogs v. Wellington, die gegen den Schluß der 
vorſaͤdrigen Parlamentsſeſſion ſebr gelitten batte, iſt 
ſeitdem fo merkwuͤrdig vorgefchristen, daß feine Aerzte 
ſelbſt von der Veränderung uͤberraſcht fhrinen. Der 
Herzog leldet nur noch an ſtarker Harthoͤrigkelt, wel⸗ 
cher abzuhelfen Se. Gnaden ſich in Privatzirkeln zu⸗ 
weilen des Trichters bedient.“ 

Ein Öffentliches Blatt enthaͤlt folgendes Schrelben 
aus London: Zu verſchiedenen Malen hatte ich Ge⸗ 
legenheit von den Vorſchlaͤgen des franzoͤſiſchen Mi⸗ 
niſteriums binſichtlich der engern Begränzung, aber 
völligen Unabhängigkeit Griechenlands zu ſprechen. 
Heute kann ich Ihnen mit Gewißdeit melden, daß die⸗ 
er Vorſchlag angenommen, und das Protokoll der 
Conferenzen daruͤber unterzeichnet worden iſt. Griechen 
land wird demnach unter den ſelbſtaͤndigen Staaten 


Europa's feinen Platz erbalten, Schon find Courlere 


nach Konſt intinopel abgefertigt worden, um die Pforte 
von dem Beſchluſſe der Maͤchte in Kenntniß zu ſetzen, 
und ihr das Conferenzprotokoll zu uͤberbringen, worin 
die neue Graͤnze des unabdaͤngigen und tributfreien 
Griechenlands feſtgeſetzt wird. Dieſe fängt auf dem 
feſten Lande weſtiich am Ausfluſſe des Aspropotamos 
an, gebt ſtromauſwaͤrts bis Vrachori, und von da in 


in gerader Linie bis zum Golfe von Zeituni. Die 


große Inſel Negroponte wird dem neuen Staate eins 
verſeibt. Die andern Beſtimmangen find in dem Pros 
tokelle vom 22. Maͤrz feſtgeſetzt. Da indeſſen dle 
Maͤchte der Pforte keinen Zwang anthun, und nur 
mit ibrer Einwilligung jeden Griechenland betreffenden 
Beſchluß in Vollziehung ſetzen wollen, fo iſt es natuͤr⸗ 
lich, daß die Pforte erſt befragt werden, und das Pro⸗ 
tokoll annehmen muß, 
Seite der Maͤchte erfolgt, welche 
griechiſchen Frage der Welt kund thut. Man jmeifele 
indeſſen keineswegs, daß der Sultan nicht vorziehen 
folte, auf die zu Adrianopel erfolute Genehmigung 
des Protofolls vom aa. März Verzicht zu leiſten, unt 
dafuͤr das neue Londoner Protokoll anzunehmen. Die⸗ 
ſem iſt auch der ruſſiſche Hof beigetreten, da ihm 
durch die engere Begraͤnzung aber Unabbaͤngigkeit des 


griechiſchen Staates größere. Vortheile zuzugehn 


U 


— 


bevor eine Deklaration von 
die koͤſung der großen 


- MO 


ſcheinen, als er bel einer Sujerametätd- Anerkennung 
und Tributpflichtigkeit deſfelben gegen die Pforte er⸗ 
warten koͤnnte. Graf Matuszewicz, welcher ſich 


laͤngere Zeit hier aufgehalten, und an den Unter hand⸗ 


lungen Tbell genommen hat, iſt nach Petersburg zu⸗ 

ruͤck gekehrt, um Sr. Maj dem Kalſer Bericht zu er⸗ 

ſtatten, und das Protokoll vorzulegen. Sein Aufz 

enthalt in Paris wurde durch die nämlichen Unter⸗ 

handlungen veranlaßt, indem er mit dem Fuͤrſten 

ae uͤber einige Punkte Ruͤckſprache zu nehmen 
akte. 

Wiwohl die Times es bezwelfelt hat, daß bie Re⸗ 
gierung mehr Sildermünze ausgeben werde, fo wird 
es doch beute wieder von mehreren Seiten als wahr⸗ 
fheinlich dargeftellt, daß es die Abſicht der Miniſter 
ſey, Silbergeld zum unbeſchraͤnkten geſetzlichen Zahl⸗ 
mittel zu machen, und zwar, nachdem die jetzt um⸗ 

laufende Münze eingezogen und neue vol wichtige in den 
nö:higen Summen ausgegeben ſeyn wird. 

„Dem Vernehmen nach,“ heißt es im Sun, „da: 
ben Se. Majeſtaͤt den Befehl ertbeilt, daß außer dem 
berekts im Bau befindlichen Theile des Gebäudes auch 
der ganze oͤſtliche Fiügel von Sommerſethouſe für das 
neue Koͤnigs⸗Collegium eingerichtet werden ſoll.“ 

Unſere Nachrichten aus Konſtantinopel reichen bis 
zum 11. November. Von den bisher dort befindlich 
geweſenen Brittiſchen Kriegsſchiffen in der ,,Rifleman 
am gten abgegangen, um zu dem Admiral zu ſtoßen; 
die „Blonde“ war im Begriff, eine Kreuzfahrt durch 
dos Meer von Marmora anzutreten. Da die hier aus 
Smyrna eingegangenen Briefe uͤber den in der dortigen 
Nahe ausgebrochenen Aufſtand ganz ſchweigen, fo 
glauben unſere Kaufleute, daß man ihn dort fuͤr zu 
bedenklich halte, um darüber zu correſpondiren. 

Mehrere Zeitungen fprechen jetzt wieder von dem 
Anſebn, das bier fuͤr Rechnung der Pforte gemacht 
werden ſoll. Der Courier ſagt in Bezug darauf: 
„Die Idee ſchien Anfangs laͤcherlich zu ſeyn; wenn 
jedoch die Zuſicherung ertheilt wird, daß die Ruͤckzab⸗ 
lung in kurzen Terminen aus den Einnahmen der 
Haupt⸗Zollpaͤuer von Konſtantlnopel und Smyrna 
erfolgen ſoll, ſo ſcheint der Plan mehr Aufmerkſamkeit 
zu verdienen. Wenigſtens erinnern wir uns, daß 
vor 0 rhren, als Holland ſich beinahe in derſelben 
finan zellen Vorlegenbeit befand, wie jetzt die Turkei, 
und ſein Handel durch die zuſemmentreffenden Wir⸗ 
kungen unſerer Raths-Befeble, des Amerikaniſchen 
Embargo und der Decrete Fuonogpartes aus Berlin 
und Mailand, ſaſt ganz vernichtet ſchien, doch eine 
Anleihe gegen eine temp raire Verpfaͤndung der 
gehe von Amſterdam zu Stande gebracht werden 

onnte.“ 5 5 

Aus Hoang wird unterm 31. Octbr. gefchrieben, 
man ſey dort allgemein erſt unt geweſen, als man er⸗ 
fahren babe, die Spaniſchen Streitkraͤfte haͤtten ſich 


in Tamples dem 1 Santa⸗Ana ergeben, der ſich 
ganz ohne Artillerie befunden habe. Die Spanier 
ſelbſt meldeten jedoch aus Mexiko, ſie hätten ſich zu 
der Uebergobe gezwungen geſehen, weil es ihnen an 
aller Unterſtuͤtzung von Havana aus gefehlt habe und 
5 beinahe 4 Tage ohne Nahrungsmittel ſich befunden 
tten. 70 
Die in Brixham eingegangenen Briefe aus Cartha⸗ 
ena melden auch, daß eine aus ungefaͤhrt 700 Mann 
beſtehende Druppen⸗Abtheilung, die aus Bogota ge⸗ 
kommen war, die Vorpoſten des aufruͤhreriſchen Gene⸗ 
rals Cordova der Art uͤberrumpelt habe, daß Niemand, 
ber dem Generale Nachricht geben konnte, entkommen 
iſt. Mantilla ruͤckte während dieſer Zeit mit feiner 
Heeresmacht von Cartbagena aus gegen Cordova vor, 
und der Gouverneur von Antioquia traf Anſtalten, 


ihm den Rückzug abzuſchneiden, falls er dieſen über 


Cucuta antreten ſollte. Man glaubt demnach in Cars 
thagena, daß es mit der Inſurrection bald zu Ende 
ſeyn werde, beſonders da ſich ihr ſo wenige Menſchen 
angeſchloſſen haben und den Empoͤrern alle Aus ſicht 
zum Entkommen abgeſchnitten zu ſeyn ſcheint. Dem 
Vernehmen nach, iſt es Bolivars feſter Entſchluß, 
jede gegen den Staat gerichtete aufrührerifche Hand⸗ 
lung mit der groͤßten Strenge zu beſtrafen. Von der 
Rebelllon des Corde va konnte er, wegen ſelner Ent; 
fernung vom Schauplatze derſelden noch gar nichts 
wiſſen, und (fügt die Times binzu) es ſpricht ſehr viel 
für. die Stabilität feiner Regierung, daß ſolche raſche 
und wirkſame Maaßregeln zur Daͤmpfung des Auf- 
rubrs in feiner Abweſenheit und ohne daß er die Der 
fehle dazu gab, getroffen wurden. 

Nach Briefen aus ka Guayra vom 22. October, 
iſt es Boll var endlich gelungen, ſich zum Präfls 
denten der Republik auf Lebenszeit mit dem 
Rechte ernennen zu laſſen, feinen Nachfolger zu waͤhlen 

Ueber den Deutſchen Bergwerks⸗Verein ſprachen 
ſich die letzten Briefe aus Mexico ſehr guͤnſtig aus 
und man verſichert, daß Aufträge auf Aktien dieſes 
Vereines von M xico nach Deutſchland ertheilt worden 
chen. k - N 2 
a aten December war die Hauptſtadt und ihre 
Umgebungen wieder in einen ſo dichten Nebel einge“ 
buͤlt, daß man um Mittag nicht ohne Gefahr auf be 
Straße geben konnte. Die Laden waren erleuchte 
wie am Abend, ja die Kutſcher mußten ihre Pferbe 
fuͤhren, da ihre Wagenlampen ihnen nicht viel nutzten. 
Der Nebel hat viel Unordnung, doch keine großeren 
Ungluͤcksfaͤlle veranlaßt. 

Thomas Hunt, ein Kaufmann, iſt dleſer Tage ge⸗ 
ſtorben und bat fein ganzes Vermoͤgen, 200,000 Pi" 
dem Guys⸗Hospital vermacht! In feinem Teſtamen, 
beſtimmte er feinen Begraͤbnißplatz, um nur ja ir 
zu ſeyn, nicht neben feinem frühen verſtorbenen Brude A 
liegen zu muͤſſen, der ihn enterbt hatte. Man erzähl 


fich, daß bie erſte Veranlaſſung zu dieſer Feindſchaft der 
beiden Brüder folgende war: Der eine Bruder war bei 
dem andern zum Beſuch. Bei Tilſche wollte er ſich 
mit der Gabel cine Kartoffel aus der Schuͤſſel nehmen, 
da ſagte der Wirth zu ihm: „Du mußt nicht glauben, 
daß Du In einem Wirthshauſe ſpeiſeſt.“ 


Niederlande. 

Breäffel, vom 15. Decbr. — Man verbreitet dis 
Geruͤcht, die Stadt Amſterdam habe dem König für 
den Fall, daß das Budget verworfen werden ſollte, 
ein Darlehen von 100 Mill. Gulden angeboten. 


R u 5 l n . 

St. Petersburg, vom 3. (15.) December. — 
Am 30. November (12.) December iſt bieſelbſt der 
8 von Polen, Geheimerath Fuͤrſt Drurkiz 

übeckl aus Warſchau angelangt, aus Kiew der Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Depreradowitſch und am 1. (zien) 
December, aus Moskwa der Gmeral-Arjutant Fuͤrſt 
Tſcherbatow und aus Welikl⸗Lukt der General- Adju⸗ 
tant Saſonow. 

Odeſſa, vom 25. November (Iten Dec mber.) — 
Am 30, October (11. Nobember) wurde ‚Giuratemo 
übergeben. Dieſes Ereigniß mit dem die Erfüllung 
des Traktates beginnt, erſcheint um fo bemerkens⸗ 
wertber, indem dieſes das erſte Beiſpiel iſt, deß eine 
tuͤrkiſche Feſtung in Friedenszeiten, in Folge eines 

Traktates ausgeliefert wird. Der Herr Oberbefehls⸗ 
haber hat hieruͤber eine offictele Note von dem Groß⸗ 
Vezier und den Bevollmächtigten der hohen Pforte 
erhalten, und darauf erklaͤrt daß er am Sten (2often) 
d. M. Adrianopel verlaſſen und ſein Hauptquartier 
nach Burgas verlegen werde. Während deſſen zle⸗ 
ben ſich die Vorpoſten unſerer Armee auf die Linie zu⸗ 
ruck, die zu ihrer Statlon bis zum Ablauf des erſten 
Termins der Naͤumung des Ottomaniſchen Gebietes 

durch unſere Truppen, beſtimmt iſt. 
Cberſon, vom 17. (29) November. — Am 
igten (a6ffen) d. M. um 4 Uhr Morgens batten wir 
bier eine Erderſchuͤtterung die aber gluͤcklicherweiſe 
nur den Gebäuden des Arſenals einigen Schaden 
zufuͤgte. 

Schreiben aus Beriſlawl, aus dem Dorfe Iwa⸗ 
vowka (im Olviopolſchen Kreiſe), aus Akerman und 
Ismail thun dieſes Erdbebens gleichfalls Erwähnung. 

Jekaterinoßlaw, vom 15. (27°) November. — 
Um 4 Uhr in der Nacht vom I3ten (a25ſten) auf den 
raten (26ſten) dieſes, ward hier ein Erdbeben ver⸗ 
ſpürt, welches mehrere Sekunden anhielt. Der all⸗ 


gemeinen Bemerkung nach war daſſelbe auf den höher: 


gelegenen Orten fühlbarer als in den Niederungen. 
Einen Beweis davon llefern die Haͤuſer im untern 
Theile der Stadt, die durchaus kelnen Schaden gelit⸗ 
ten haben, während an dem auf einer Aahoͤße liegen⸗ 


den ſteinernen Gefaͤngnißgebaͤude Spuren der Erſchuͤt⸗ 
kerung zu ſehen ſind. Am Eingange, a 
Gewolbebogen und an einigen andern Stellen, haben 
ſich Riffe in der Stuckitur gezeigt; in der Wohnung 
des Aufſehers find die Gypskarnieſe herabgefallen, 
an andern Orten haben ſich die Oefen von der Wand 
abgeloͤſt und in der Küche iſt der Ofen in die Queere 
geſpalten. Zu bemerken iſt, daß die Wirkungen der 
Erſchuͤttsrung nur an der Mittagsſeite des Gebaͤudes 
ſich: bar find, waͤdrend die Nordſeite nichts gelitten hat. 
Ismail, vom 14. (26.) November, — Heute 
Morgen nach 4 Uhr wurde bleſelbſt eine Erderſchuͤtte⸗ 
rung verſpuͤrt, die über 11 Minuten waͤbrte. Zugleich 
vernahm man ein unterirdiſches Getoͤſe. Das Ges 
ſchirr in den Schranken klirrte und einige Oefen wur⸗ 
8 Hin a Einwohner liefen aus ihren 
ohnungen. ach r erfol 
9 5 h Uh folgte ein zweiter leiſe⸗ 
Reinhy, vom 14. (26.) November. — Heute ges 
gen 4 Ubr Morgens hatten wir bier 25 Minuten lang 
ein heftiges Erdbeben. Die Haͤuſer litten Schaden. 
Die Voͤgel flogen aus ihren Neſtern. Nach 8 Uhr 
Abends hörte man ein unterirdiſches Getoͤſe, und 
nach 11 Uhr ward noch eine ſchwache Erderſchuͤtterung 


verſpuͤrt. i 
= J = n f 
om, vom 5. December. — Die alte verfallene 

Kamaldulenſer-Kirche auf dem Monte Eelio De 

aufgebaut, und am gaſten v. M. von dem Cardinal 

Zurla, als General Abt des Kamaldulenſer-Ordens, 

feierlich eingeweiht worden. — Vorgeſtern feierte der 
Jeſulten⸗Orden in feiner Kirche, im Belſeyn des 
Papſtes, das Feſt des als Apoſtel Indiens bekannten 

heiligen Franciscus Kaverius. — Die dieſige archaͤo⸗ 

logiſche Afadımie waͤhlte in ihrer vorgeſtrigen Sitzung 
den Uditore della Camera, Monſignor Nictola Maria 
Neolal, zu ihrem Praſidenten auf drei Jahre. — Aus 
Mondavio, in der Delegation von Urbino, wird ges 
meldet, daß daſelbſt am 27. November, nach einem 
beftigen Windſtoße, elne Erderſchuͤtterung verſpuͤrt 
wurde, welcher am 29ſten eine zweite ſtaͤrkere folgte. 
Auch in Todi hatte man einen Ecdſtoß gefühlt. 


er 8 Wallache i. 
(Priv.⸗Nachr.) uchareſt, vom 7ten Dece 
ber. — Nach Berichten aus Crajova graſſirt bot 
ſo wle in der kleinen Wallachei und namentlich an der 
Grenze Serviens die Peſt noch immer fort, und rafft 
täglich Opfer dadin. Fuͤcſt Miloſch bat aus dieſem 
Grunde die Aufftellung eines dreifachen Grenz⸗Cor⸗ 
dons an der wallachiſchen Grenze angeordnet. : 
a 2 
Konſtantinopel, vom 2rfien November. — 
Nachdem die Nachricht von der tractatmaͤßigen Uebrr⸗ 
gabe der Feſtung Giurgewo an die Ruſſen in Adriano⸗ 


pel angelangt war, iſt letztere Stadt am 20. Novem⸗ 
ber von den ruſſiſchen Truppen, in deren Beſitze ſie 
drei Mouate lang geblieben war, geraͤumt worden; 
nur die Kranken der ruſſiſchen Armee ſind, unter den 
im Tractate vom 14. September d. J. feſtgeſetzten der 
dingungen in Adrianopel zuruͤckzelaſſen worden. 
Einige Tage vor der Raͤumung Adrianopels bat da⸗ 
ſelſt in der Nähe des alten großherrlichen Pallaſtes 
(Eski⸗Serai) unter perſoͤnlicher Anfuͤhrung des Feld⸗ 
marſchalls Grafen von Diebliſch⸗Sabalkansky ein mis 
litaitiſches Manoͤver Statt gefunden, bei welchem 
15,000 Mann Infanterie, und 1000 Mann Kavallerie, 
nebſt 21 Geſchuͤtzen, verſchiedene Evolutionen aus⸗ 
führten. Vor feinem Ausmarſche aus Adrianopel 
batte Graf Diebitſch die zweckmaͤſtigſten Anſtalten für 
die Erbaltung der oͤffentlichen Ruhe und Sicherheit 
getroffen, und die griechiſchen Bewohner, 
mehrere Miene machten, die Ruhe ſtoͤren zu wollen, 
durch den dortigen Erzbiſchof auffordern loſſen, laͤng⸗ 
ſtens binnen drei Tagen die Waffen niederzulegen; im 
ee wurden ſie mit der Todesſtrafe be⸗ 
droht. 

Die ruſſiſchen Truppen haben den Marſch nach 
Karnabat, und den an der Kuͤſte des ſchwarzen Meeres 
gelegnen Plaͤtzen angetreten; das ruſſiſch: Hauptquar⸗ 
ker ſollte vor der Hand in Burgas (alſo nicht, wie 
es fruͤher hieß, in Selimno) aufgeſchlagen werden. 
Anderer Seits haben die kuͤrkiſchen regulären Trup⸗ 
pen, unter Anführung Aliſch-Paſcha's, ſich nach 
Adrlanopel in Bewegung geſetzt, um dieſe Stadt in 
Beſitz zu nehmen. Da mittlerweile auch das bei Soſia 
aufgeſtellte Corps des General Geismar nach der 
Donau aufgebrochen iſt, ſo iſt die große Straße von 
Konſtantinopel nach Belgrad nunmehr von der Aus 
weſenheit fremder Truppen frei; das bisher zwiſchen 
Philippopel und Sofia gelagerte Armee» Corps des 
Paſcha von Scutari, hat Befehl erhalten, unverzuͤg⸗ 
ch den Ruͤckmarſch nach Albanien anzutreten. 


In den letztverfloßnen Tagen ſind in Beſetzung meh⸗ 


rerer Szaatsaͤmter Veraͤnderungen vorgenommen wor⸗ 
den, worunter folgende bemerkt zu werden verdienen: 
Der bisherige Ober⸗Mauth⸗Inſpector in Nicomedien, 
Solih⸗Bei iſt zum Ober⸗Mautb⸗Director in Konftınz 
tinopet, fein Vorgänger in dieſem Poſten, Riſa⸗ 
Efendi, zum Sarbhana-Emini, oder Intendanten der 
groß herrlichen Münze, der bisherige Muͤnz⸗Inten⸗ 
dankt, Nafis⸗Efendi, zum Intendanten der E nfünfte 
des Mufutaa, oder der Staats Pachtungen, der ches 
malige Klaja⸗Beg Hadſchi⸗Said⸗Efendi, zum Inten⸗ 
danten der Ausgaben des Mukataa, und der ebemalige 
Ober⸗Mauth⸗D rector Sayab⸗Efendi zum Tſchauſch⸗ 
Baſchi oder Reichs⸗Marſchall ernannt worden. Meh⸗ 
med⸗Paſcha von Nicopoli iſt zum Paſcha von drei Roß⸗ 
ſchweifen, und Juſſuff⸗Paſcha von Scio zum Gou⸗ 


deren 


verneur und Commandanten von Smyrna an die 
Stelle des unlaͤngſt verſtorbenen Haſſan- Paſcha ers 
nannt worden. i 

Eine noch wichtigere Veraͤnderung, von der man 
ſich für die dauerhafte Wiederherſtellung der Ruhe In 
dem Theile von Kleln⸗Aſten, der kuͤrzlich der Schau⸗ 
platz mehrerer Unordnungen geweſen iſt, viel verſpricht, 
iſt die Wiebereinfegung des Hauptes der ſonſt fo 
maͤchtigen Familie der Kara-Osmanoglu in den groͤß⸗ 
ten Theil ihrer vormaligen Beſitzungen. Kutſchuk⸗ 
Mehmed⸗Aga⸗Kara Osmanoglu (dies iſt der Name 
des gegenwaͤrtigen Hauptes jener Familie), hat ſich 
bereits nach Magneſia begeben, wo ſeine Gegenwart 
um fo nuͤtzlicher ſeyn wird, als die Gebirgsbewohner 
des Diſtricts von Aidin, deren Bewegungen, unges 
achtet der ſtither erfolgten Wiederbeſetzung von Guͤſfel⸗ 
biſſar dennoch nicht gedaͤmpft ſind, neuerlich nicht nur 
Magneſia, ſondern auch die Umgegend von Smyrna be⸗ 
drohten, und Kaßaba obne Widerſtand, in Beſitz ges 
nemmen haben. Die Wiedereinſetzung der ebemals 
fo mächtigen größeren Familien, unter deren Schutze 
bedeutende Diſtricte von Klein⸗Aſten ſich eines unge⸗ 
meinen Wohlſtandes zu erfreuen hatten, wird nicht 
nur von den Moslimen, fondern auch von den chriſt⸗ 
lichen Bewohnern dieſer kaͤnder ſehr gewünſcht: die 
Pforte hofft in der Erfülung dieſes Wunfches das 
Mittel gefunden zu haben, den dort ausgebrochnen, 
durch willkuͤrliche Bedruͤckungen verſchiedner ihrer 
Befeblsbaber veranlaßten Unruhen, obne Anwendung 
gewaltſamer Maaßregeln, ein Ziel zu ſetzen. 

In ter Hauptſtadt berrſcht fortwaͤhrend die groͤßtt 
Rude. Ungeachtet der durch Wiedereröffnung der 
Schifffahrt nach dem ſchwarzen Meere binſichtlich der 
Mittheilung der Peſt, die leider neuerdings in Odeſſa 
aus gebrochen iſt *) entſtandenen Gefahr, hat ſich bis⸗ 
ber der Geſundheitszuſtand ſowohl in der Hauptſtadt, 
als in deren Umgebungen, vollkommen gut erhalten: 
Am 23flen d. M. feierte der koͤniglich⸗franzoͤſiſche 
Botſchafter, Graf Guilleminot, das bisher verſchobne 
Feſt des Namenstages fing Monarchen in feinem 
Hotel durch eine ſehr glaͤnzende Abendunter haltung 
Ball und Souper, zu welchem nicht nur das diploma 
tiſche Corpe, und die vornehmſten fraͤnkiſchen Bewoh⸗ 
ner dieſer Hauptſtadt, ſondern auch die erſten Derfos 


nen des ottomanniſchen Miniſteriums 
geladen waren. f und Hofitaated 


) Den neueſten Nachrichten aus Odeſſa v 
zufolge hatte die daſelbſt e Klit c 
bei at Rhede bereits zugefcoren war, den Fortſchritten 
der Peſt Einhalt gethan. Man hörte nichts von Pe 
füllen weder in den cernitten noch in den andern Quer, 
tieren der Stadt. In einigen Tagen -follte die innere 

Communieation wieder freigegeben werden, die Stadt 
ſelbſt aber, nach Ai be dieſer Communication, ud 
urch 24 Tage cernirt bleiben, (Anm. d. Oeſterr. Beob 


. Beilage 


wor 27 


Beilage zu No. 303. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 : Vom 28. December 1829. ur 


5 TEE. 1 

Die engliſche Fregatte Blonde (an deren Bord be⸗ 
kanntlich der großbrittanniſche Botſchafter, Herr 
Gordon, ſein Feſt am 4. November gegeben batte), 
welche am 10. d. M. Lon bier noch dem ſchwarzen 
Meere unter Segel gegangen war, iſt heute von ihrer 
Fahrt, auf der fie mebrere tuͤrliſche und ruffifche 
Haͤfen beſuchte, wleder in den Bosporus eingelaufen. 
Gleichfalls heute iſt der ſeit mehreren Wochen aus 
Adrianopel hier erwartete alle Be voll⸗ 
tigte, Graf Alexis Orloff, in Begleitung des zum ruſ⸗ 
ſiſchen Geſchaͤftstraͤger allhier beſtimmten Staatsraths, 


entgegengeſchickten tuͤrkiſchen Dampfſchiffes bier ein⸗ 
getroffen, und hat ſich unmittelbar nach dem in Bus 
Be gelegenen ruſſiſchen Geſandtſchafts-Hotel 
egeben. 5 ! 
Zu Smyrna hatte man Nachricht erhalten, daß der 


Nauplia angekommen war, wo er ſich einige Zeit auf⸗ 
zuhalten gedachte. — Der franzoͤſiſche Vice⸗Admiral 
de Kiguy, If am 11. November an Bord des Linien⸗ 
ſchiffes Conquerant, in Begleitung mehrerer Kriegs⸗ 
fahrzeuge ſeiger Escabre, nach Aegina abgegangen. 
Das Linienſchiff Breslau war ſchon einige Tage fruͤher 


nehmen ſollte, um fie nach Frankreich ju führen, — 
Am 9. Norember war zu Smyrna ein Verſuch ger 
macht worden, den dortigen katboliſchen Erzbiſchof, 
Mſar. Cardelli, durch Sublimet im Wein bei der 

Meſſe zu vergiften. Ungeachtet der ſtrengſten Nach⸗ 
forſchungen hat bisher der Urheber dieſes ſchaͤndlichen 


sten nicht entdeckt werden koͤnnen. Durch ſchleuuige 
Unwendung ärztlicher Mittel befindet ſich der Erzbi⸗ 
ſchof außer Gefahr. (Deſterr: Beob.) 
( rio. Nachr.) Edendaher dom 26ſten November. 
Bel dem Feſte, welches der franzöfifche Geſandte 
am agſten d. M. zu Ehren des Karlstages hier gab, 
ö ließen ſich die tuͤrkiſchen Gaͤſte den Champagner treff- 
lich ſchmecken und tanzten und fpielten mit den fran⸗ 
kiſchen Gaͤſten um die Wette. Der Kapudan Pascha 


gleiches Feſt zu veranſtalten, welches nach den Advent⸗ 
Feiertagen ſtattfinden, und wobei der Sultan ſelber 
incognito erſcheinen wird. 

Priv, Nachr.) Semlin, vom 16ten December. 

— Geſtern wurde in Belgrad der — Behufs der 
inverlribung der 6 Diſtricte mit Servien — vom 
Sultan erlaſf ne Hartifcheriff öffentlich verleſen, und 
omit waͤre auch dieſer Artickel des Friedenstractats 
als vollzogen zu betrachten. Fuͤrſt Miloſch hat an den 


5 


Hrn. von Butenkeff, an Bord des ihm nach Rodoſto 


katſerl. ruſſiſche Geſandte Herr von Ribeauplerre zu 


nach Navarin abgefegelt, wo ſelbes Truppen an Bord 


Attentats gegen einen fo allgemein verehrten Oberbir⸗ 


bat nun von dem Sultan den Auftrag erhalten, ein 


ruſſiſchen Oberbefehlshaber Grafen Dlebitſch⸗Sabal⸗ 


kansky in der Perſon des Herrn Davidovig nebſt Ber. 


folge eine Geſandſchaft abgeordnet, welche demſelben 


fo wie feinem Monarchen den Dank der ganzen ſerbi⸗ 
ſchen Nation fuͤr alles ihr erwleſene Gute uͤberbrin⸗ 
gen ſoll. \ 
Griechenland. a 
In einem öffentlichen Blatte heißt es: Was man 
von den Verhandlungen über das kuͤnftige Schickſal 
Griechenlands erfährt, lautet im Ganzen troͤſtlich ger 
nung. Nicht nur für das übrige Europa, 


Verfaſſung idres neuen Staats die allein ange⸗ 
meffene und zugleich die guͤnſtigſte für deſſen weltere 
Entwickelung ſeyn; es ſcheint blergegen kein erhebli⸗ 
cher Einwand von Seite der Kabinette denkbar. Das 
Abtreten des Grafen Capo d' Iſtrlas von der Praͤſident⸗ 
ſchaft des jetzigen Freiſtaats würde freilich zu beklagen 
ſeyn; aber warum koͤnnte dieſer ausgezeichnete Staats⸗ 


mann nicht ferner auch in anders geſtafteten Poſten ſei⸗ 


nem Vaterlande zu dienen fortfahren? — Die Ange⸗ 
legenheiten, wegen deren der ruſſiſche 
Graf v. Matusezewicz längere Zeit zu London und 
Paris in außerordentlicher Miſſton geweſen, ſche nen 
die befrledigendſte Wendung genommen zu haben. 


„Mise r. 

Breslau! Der feit dem zoflen d. M, in großen 
Maffen gefallene Schnee, der in den erſten Tagen, 
ungeachtet der von unſeren ſtaͤdtiſchen Behörden gr? 
troffenen zweckmaͤßigen Anſtalten, die Paſſage in den 
Straßen unferer Stadt bedeutend erſchwerte, ſcheint 
auch die kandſtraßen der Provinz in einen ſehr unweg⸗ 
ſamen Zuſtand 9 zu BE Daher den auch das 
ungewoͤhnltche ſpaͤte Eintreffen der a 
poſten. er B. traf die große Berliner Schnellpoſt, 
welche am aaſten d. M. Nachmittags hier anlangen 
ſollte, erſt am aßſten Nachmittags hier ein, und die 
kleine Berliner Schnellpoſt, 
2öften, erſt am ſpaͤten Abend deſſelden Tages. Als 
Ueſache wird angegeben, daß die Berliner Kunſtſtraße 
jenſelts Kroſſen, durch Schnemaſſen von unglaublicher 
Höhe faſt unfahrbar geworden ſey. 4 


Am 23. December ſah man zu Berlin eine, unter 
unferer Breite ſehr ungewöhnliche, Erſcheinung, einen 
Regenbogen um die Sonne. Dies duͤrfte auf noch 
folgende ſtrenge Kaͤlte deuten. * 

Am 28. Novemder ging der ruſſiſche Miniſter Hr. 
von Ribeauplerre, auf der ruſſtſchen Fregatte ole 
Prinzeſſin Louiſe, von Neapel nach Konſtantinopel 
e e 


* 


ſtatt am Morgen des 


ſondern 
auch für die Griechen ſelbſt wird eine monarchiſche 


Geheimeratb 


Brief⸗ und Fahr⸗ 


5 


brannt. 


— 
x 


Auch Aachen vom 18. December wird gemeldet: 


„Geſtern Nachmittags um 33 Ubr ward die Stadt 


durch Feuerlaͤrwen in Furcht geſetzt; auf eine bis jetzt 
noch nicht era ke Welſe hatte in der Marienthaler 
Kaſerne, welche einem Dienſt-Commando von etwa 
30 Mann angewieſen war, die ausgebrochene Flamme 
fo ſchnell um ſich gegriffen, daß bald bas ganze große 
Gedaͤude en Flammen ſtand, und man nur auf bie 
Sicherung der nahe gelegenen Gebaͤude denken mußte, 
von denen beſonders das dem Herrn von Hoſelt ges 
börige Fabrikgebaͤude fehr bedroht war. Gluͤcklicher 
Weiſe hat die Flamme ſich nicht weiter mitgetheilt; 
die Kaſerne iſt dis auf die Ringmauern zuſammenge⸗ 
Kein anderer Unfall hat ſich dabei ereignet.“ 


Der Korreſpondent von und für Deutſchland mels 
det uns, daß die gefeierte Saͤngerinn Henntirtte 
Sontag uns Frankfurter noch in dieſem Winter, ver⸗ 
muthlich im bevorſtehenden Monat Januar, mit ib⸗ 
rer Gegenwart wieder erfreuen werde. Wie es heißt, 
werde ſie von Paris zuerſt nach Aachen gehen, von 
dort aber bieder kommen. Sie fol mit einem italienk⸗ 
ſchen Grafen Reſſt verlobt, nach Einigen ſogar der 
reits vermählt ſeyn; die Gluͤcks umſtaͤnde dleſes Kava⸗ 
liers ſollen es ihm jedoch fuͤr jetzt nicht geſtatten, die 
ihm verlobte oder angetraute Kuͤnſtlerin dem Tbea⸗ 
ter zu entziehen, weshalb die Verbindung fuͤr's Erſte 
im Inkognito bleibe, (Frankf. Z.) 5 


Vor einiger Zeit wurde bekanntlich in öffentlichen 
Blättern gemeldet, daß man in Oarmſtadt einer Kna⸗ 
benraͤuberbande auf die Spur gekommen ſey, und 


nicht wenige verdächtige 10 bis 15jaͤhrtge Knaden ge⸗ 


faͤnglich eingezogen habe. Die verhängte Criminalunter⸗ 
ſuchung, aus welcher die morallſche Ver ſunkenheit dieſer 
jugendlichen Verbrecher auf eine ſchauderhafte Welſe 
erhellte, iſt nun beendige, und mehrere diefer Unglück 
lichen find als des Diebſtahls, des Straßenraubes, 
der Brandſtiftung und eines intentirten Meuchelmor⸗ 
des überführt, zu mehrjähriger Zuchtbausſtrafe nach 
Marienſchloß verurtheilt worden, wohin am ı2ten 
Dec, die 5 Hauptanfuͤhrer, ſchoͤne, Fräftige 1gjaͤbri⸗ 
ge Knaben, an eine Kette geſchloſſen, abgefuͤhrt wur⸗ 
den. Das Leſen von Raͤubercemanen wurde in dem 
Verhoͤre von den jungen Verbrechern ſelbſt als tie er⸗ 
ſte Quelle ihres tifen Falles angegeben. 
5 a f 
Ä Bekanntmachung. 
Die Boͤrſen-Zinſen pro Termin Weihnachten, koͤn⸗ 
nen den ten und gten Januar a. f. Vormittag von 
9 bis 12 Uhr im Boͤrſen⸗Conferenz-Zimmer in Ems 
pfong genommen werden. 
Breslau den ar. December 1829. 
Die geordneten Kaufmanns „Aelteſten. 
Eichborn. Landeck. Schiller. 


— 


Bekanntmachung. 

Am diesjaͤhrigen Sylveſter-Abend, als am 
31ſten dieſes Monats, wird auf dem hieſigen 
Theater, mit geneigter Bewilligung der Herren 
Theater-Directoren, f 

Die Stumme von Portiei, 
Oper von Auber, 
zum Beſten der hieſigen Armen-Kaſſe gegeben 
werden. 

Der Anfang der Vorſtellung iſt ausnahmsweiſe 
um 5 Uhr und die Eroͤffnung der Kaſſe um 
4 Uhr feſtgeſetzt. ER 

Indem wir ſolches mit der Bitte um einen 
zahlreichen Beſuch hierdurch bekannt machen, ber 
merken wir nur noch, daß die Entree-Billets 
nicht nur am Tage der Vorſtellung bei der 
Theater⸗Kaſſe, ſondern auch Tages zuvor, im 
Armenhauſe beim Herrn Buchhalter Dieterich, 
geloͤſt werden koͤnnen. f 

Breslau den 22. December 1829. 

5 Die Armen ⸗ Direction. 

—— — — —— — —— 

Verlobungs⸗Anzelgen. 

Die Verlobung meiner zweiten Tochter, Luiſe, 
mit dem Oberamtmann Herrn Carl Winkler in 
Stiebendorf, bei Ottmachau, zeigen wir unſern Br 
kannten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Rybnick den 13. December 1829. f ö 

Webowsky, Koͤnigl. Domainen⸗ und 
Huͤtten-Amts⸗Arzt. 
Julie Wehowsky. — 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Rybnick den 13. December 1829. 
8 Luiſe Wehowsky. 
x Carl Winkler. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Loulſe, 
mit dem Dr. med. Herrn Weber in Schweldnltz, 
beebren wir uns, Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Schweldnſtz den 24. December 1829. 

Apotheker Pachaly nebſt Frau 

Als Verlobte empfehlen ſich 
Loulſe Pachaly. 
Adolph Weber. 


’ 


Fr. 2. O. Z. 31. XII. 5. F, d. J. 8. T. C. 1 


bo 


Schoppe, A. 


Villaret, P. 


ergebenſten Dank. 
Der Verein zur Unterſtuͤtzung der durch die Waſſer⸗ 


F. von Maubeuge. 


59) Ein Unaenannter 


In W. G. Korn's Buchhandl, iſt zu haben: 
Krämer, Dr. E. A. F. Geſchichte der goͤttli⸗ 
chen Offenbarungen fie Bſbelfreunde und zur 
Velebung des religloͤſen Sinnes. gr. 8. Hamburg. 

f 25 Sgr. 

Lameth, A. Geſchichte der cenſtitulrenden 
Verſammlung. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤber⸗ 
ſetzt von Ph. v. M. ir. Thl. gr. 8. Stuttgart. 

9 Rthlr. 
Lebensbeſchreibung von Carl Marla von 
Weber. Mit Porkralt. gr. 4. Gotha. 25 Sgr. 


Pietz ſch, G. A. Franz Oswald, oder der bohe 


Veruf des männlichen Geſchlechts in jedem 
Lebensalter. Ein Weihnachtsgeſchenk für alle wohl⸗ 
erzogenen Juͤnslinge. 8. Zeitz, br. 20 Sgr. 
Quandt, J. G. v. Briefe aus Italien uͤber 
das Gehelmniß volle der Schoͤnheit und der Konſt. 

2 Tble. 12. Gera. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Leben Eltiſabeth's der Hei⸗ 
ligen, Landgraͤfin von Thuͤringen. Ein 
hiſtoriſches Gemaͤlde aus dem 13ten Jahrbunderte 
der edlen nur gebildeten Jugend Deutſchlands zur Bes 
lebung aͤcht religioͤſen Sinnes geweicht. 8. Gera. br. 
. 1 Atdir. 23 Sgr. 

Sihler, W. Die Symbolik des Antlitzes. 
8. Berlin. 
Anweiſung zur Erhaltung 
des Hauptbaars, oder Mittel und Vorſchriften, 
wie man ſich gegen die Kahlkoͤpfigkeit und das 
Grauwerden der Haare verwabren und ſich ſowohl 
bavon, als von rothen Haaren befreien kann. Aus 
dem Franzoͤſiſchen. 8. Ilmenau. 8 Sgr. 


de Deffentlicher Dank. ae 
Denen Woblloͤblichen Redaktionen der beiden Bres⸗ 

lauer Zeltungen, als auch des Koͤniglichen Regie⸗ 

rungs⸗Amtsblatts zu Oppeln, und Neiſſer Wochen⸗ 


ſchrlften, ſagen wir für die unentgeldliche Aufnabme 


und Bekanntmachung der bis jetzt eingegangenen und 
dertbeilten Unterſtuͤtzungsbeitraͤge für die durch die 
Waſſerflutben im Neiſſer Kreiſe Verungluͤckten unfern 
Neiſſe den 10. December 1829. 


fluthen Verungluͤckten im Neiſſer Kreife: 
Varon von Plotho. 
Stegmann. Wilde. Handel. 


ur Unterſtützung der im Neiffs und Bila⸗ 


bal durch Waſſerfluthen Verunglückten und 


Beſchäͤdigten, iſt ferner noch ſeit dem aoſten 
July o. eingegangen: 

durch Arn Kaufm. Weiß 15 Sar 
60) Hr. Rittmeiſter v. Goͤrz in Stübendorf er Rthlr 61) Ein 
ungenannter Pfarrer durch Hrn. Baron v. Plotho 6 Kthlr. 
62) 101 Prof Dr. Vogel in Neiſſe 2 Rthlr. 63) Deſſen 
Nun ein Tochter aus der Sparbuͤchſe 15 Sgr. 64) Samm⸗ 
ng aus der Maͤdchenſchule zu Neiſſe 4 Rthlr. 27 Sgr. 


Handel 3 Rthlr. 


1 Rtblr. 1o Sgr. 


65) 2 Dieconus Berndt in Breslau durch Hrn. Superkn⸗ 
tendent Handel 23 Rthlr, 66) Der Magiſtrat zu Franken⸗ 
ſtein durch den hitſigen Maglſtrat 30 Riblr. 67) Ein un⸗ 
genannter durch Hrn Gym.⸗Director Scholz hieſelbſt 1 Rthlr. 
10 Sgr. 68) Ein Ungenannter durch Hen. Superintendent 
! r. 69) Die Garniſonſchule zu Coſel 1 Ithlr. 
70) Die Gemeinde Stephausdof Neiſſer Kreiies 4 Kthlr. 
21 Sgr. 8 Pf. 71) Gezeichnet v. Grano 1 Friedrichsd'or 


nebfi 3 Nthlr. 10 Sgr. 2 Rthlr. 72) Hr. Hauptm Gelſche duech 


Hrn. Buͤrgermeiſter Buttrer 5 Sgr. 73) Hr. Apotheker⸗ 
Proviſor Matſchalke zu Roſenberg durch Hen. Senator 


Polek 1 Sgr. 74) Ein Ungenannter durch Hrn. Stadt⸗ 


Pfarrer Baron v. Plotho 3 Rthlr. 75) v. H. zu Breslau 
durch Hru. Scheer daſelbſt 2 Rthlr. 76) F. v. R. durch 
denſelben 2 Rıbir. 77) Hr. Canzlei⸗Aſſiſtent Zimpel durch 
denſelben 1s Sgr. 78) — k. Breslau durch denſelben 15 Sgr. 
79) Sammlung aus dem Bade zu Carlsbrunn durch Frau 
Obriſt v. Winskowsky 14 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 80) Ger 
meinde Altewalde Neiſſer Kreiſes 5 Rthlr. 81) Domir zum 
und Gemeinde Nowag Neiſſer Kreiſes 5 Rthlr. 24 Set. 
4 Pf. 82) Durch Se. Exe den Staats⸗Miniſter Freiherrn 
v. Humboldt in Ottmachau zo Rthlr. 839 Ein Ungenann⸗ 
ter aus Breslau für den Fleiſcher Aldert Fuchs in der 
Friedrichsſtadt so Rthlr. 84) Von dem Koͤnigl. Hochloͤbl. 
Ober- Praͤſidio von Schleſien 33 Rthlr. 20 Sar. 385) Die 
biefige kathol Knaben⸗Schule durch Heu. Stodt⸗ Pfarrer 
B. v. Vlotho 6 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 86) Dar Hr. Pfarrer 
Kempf zn Neuny 1 Kthlr. 87) Der Hr. Pfarrer Weidner 
zu Dielau 1 Kthlr. 88) Der Hr. Pfarrer Haupold zu 


Walddorf durch Hrn. Stadt⸗Pfarrer B. v. Plotho 10 Sgr. 


89) Der Hr. Pfarrer Gierſchdorf zu Bösdorf durch denſeſben 
10 Sgr. 90) Der Hr. Pfarrer Gierſchderf zu Reinſchdorf 
durch denſelben 20 Sgr. 91) Der Hr. Loealiſt Engler zu 
Prockendorf durch denſelben 15 Sgr. 92) Der Hr. Pfarrer 
Boͤhniſch zu Oppersdorf durch denfelden 1 Rthlr. 5 Sar. 
93) Sammlung von Ziegenbals 8 Nthit. 21 Sgr. 6 Pf. 
94) Die hieſige Maͤdchen⸗Schule nachträglich 5 Rthlr. 
8 Sgr. 8 Pf. 95) Die Gemeinde Jaͤglitz Sar. 96) Der 
Maglſtrat zu Frankenſtein fuͤr Hoffmann, Jockiſch Herrmann 
und Bittner in Friedrichsſtadt 20 Rihlr. 97) Hr. Maglſter 
Mücke zu Breslau 1 Rthlr. 98) Die Gemeinde Oppersdorf 
Neiſſer Kreifes 4 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 99) Hr. Schulleh⸗ 
rer Wachtel zu Coſel durch Hru. Euperintendent Handel 
2 Rthlr. 1000 Hr. Polizei Difriets:Commiffarius Kattner 
s Ktblr. von Berlin eingeſandt. 101) Zwei Wittwen F. 
und S. zu Berlin, 1 halben Frd'or. mit agio 2 Rthlr. 
25 Sar. 102) Hr. v. Kohler daſelbſt 2 Fre'or. mit agio 
2 Rthlr. as Sgr. 103) G. S. daſelbſt 2 Rthlr. 104) Hr. 
Dr. Magel daſeloſt 1 Rthlr. 105) Hr. v. S. zende 
5 Kthlr. 106, Frau Wittwe C. ebendaſelbſt 1 Rtölr. 
107) Frau Witiwe F. ebendaſelbſt ı5 Sgr. 108) H. Dr. 
R. ebendafelbſt 2 Rihle. 109) 9 in der Altmark 


W. 
1 Ahle. 110) Hr. Prof. Syethlage in Berlin 10 — | 


111) S. M. N edendaf. 1 Rthlr. 112) M. eben daf. 

173) Hr, Joel ebendaſelbſt 10 Sgr. 174) — 7 5 927 
edegdaſelbſt » Athlr. 115) Hr. Mathias Jummer daſelbſt 
1 got (5 Rthlr. 20 Sgr.) 116) Behr. Köhler ebendaſelbſt 
3 Rthlr. 7170 H. B. ebendaſelbſt 1. Kıplr. 
Ungenannter ebendaſeſbſt 1 Rthlr. 119) A. eben⸗ 
daſeloſt 1 Rithlr. 120) Hr. H. in Berlin 5 Rthlt. 121) 
Hr. N. R in Berlin 7 Ser. 6 pf, 122) Madame Veit 
ebendaſelbſt 4 Rthle. 123) M. B. ebendaſelbſt 10 Sar. 124) 
W. E Die. 1 Rthlr. 125) Nei dto 5 Kthlr. 126) H. B. 
ebends ſelbſt » Rthlr. 127) Reiche dio. 1 Kthir. 128) Die 


Müalfeder der Sterbe⸗Kaſſe Nro. 35. des Hrn Fiſcher in Berlin 


5 Rthl. 129) W. in Berlin 1 Rthlr. 130) E. S. ebendaf. 

131) 8, B. dio. 1 Nblt. 132) d N. dio. 2 Nb. 7 
W. R. dio: 1 Rehlr. 134) C. L. dto. 20 Sr 135) Fr. 
r. M. 1 Frdr. mit Ago (5 Rthl. 20 Sgr.) 136) C. Gleb 

dem der dich bittet. 10. Sgr. 137) Fraͤnlein v. B. in Berlin 


118) ein 


R ̃ ˙—!I ˙ ü ö en ah 


ſandt 4 
von S 


Sammlung aus dem Archipresbyteriat. Koſtenthal 
ie 7 8 Pf., von Berlin durch die Herren 


Menzel und Jaͤkel ein. 149) B. in Berlin 1 Rthlr. 


v. S. abermals s Rthlr. 151) W. G. aus Berlin 2 Rtlr. 


153) M. S. 1 RKthlr. 
156) F. S. 


nachträglich 21 Rthlr. 
3) Kohlsdorf desgl. 60 Rthlr. 
5) Klein⸗Brieſen desgl. 61 Rthlr. 
23 1 Mannsdorf desgl. 8 Rthlr. 
desgl. 1 r. 
70) Berefendorf desgl. 20 Rthlr. 4 Sgr. 7 Pf. 
desgl. 36 Rrbir- 
5 2 * ee 

Grunau 7 Rthlr. 16) Roſchof 17 Athlr. 
be 32 Rthlr. 18) Neuſorge 93 Rthlr. 


rben 27 Rthlr, 7 
ai ne Kleidungsſtucken ſind eingegangen: 
zom Herrn ) e 
an 51 Känmmerer Weiß 2 Stück. 


u durch den Heren Stadt- Pfarrer Baron von 
Plate 24 Stick. 4) Durch den Hrn. Superint. Haus el 


u 
eld Summa 81 Stück 


Die sı Stuck find unter 14 Familien in der Friedrichsſtadt; 
ene une ell Bieten 11 Familien aus Neuſorgez 
1 Familie aus Koſelz 2 Familien aus Ziegendals; 2 Fam 
Ober und Nieder⸗Jeutritz; 1 Familie aus Nosdoff; 
lien aus Glumpenau; 1 Familie aus Grunzu; 1 Fa⸗ 


lien aus 
ami N 
mi ie aus Rothhaus, vertheilt worde 


Außer dieſen ſind noch 
worden: 


wei Wit und S. ein Paquet Kleidungs 
1) Von zwei Wittwen F 0 Sr os 7 
N E/ a Hemd er > ei daft 
terrock, 2 Hemde, 4 Pan r 5 
ı alten Un 72% Be, 1 Paar 0 
60 men 9 % 1 n 
„Gezeichnet L. M. G. 1 Paquet Kleidungsſtücke. 
cke. 7) Gezeichne ) Gezeichnet 
ich Ludwig Antonie ein 
a ORT W. 58 ans Klei⸗ 
1 £ eichnet 1 Paque eider. 
S b . 5 , 
Nock. ichnet D. H. 2 e E ein 
Rott. 9, Dein 16) Gezeichnet D. H. 


Von L. C. 1 Frauenoderrock. 3) 
8860 — brauchbare Kleidungsſtücke. 


5 Pon Hrn. Profeſſor 1 Rock, ı 
und 2 Hemde. 
U 7 

net M. B. 1 Paquet Wälche. 
2 gu baumwollene Muͤtzen. 


Vine Kleidungsſtucke. 11) 


15) Geiechnet W. leinene Hemde. 


Schl desgl Kehl oe 
eiwitz desgl. 48 Rthlr. 10 Sgr. 
2 er 117) gentfch 
12) Ober- und Nieder⸗Jeutritz 44 Rthlr. 
f. 13) Arnolds dorf 95 Neblr. 14) Küpferhamer 8 Rtlr. 
17) Ziegen 

776 le 4) Fiete 7 Kehle 

Ir. 20) Conradsdorf 36 Rthlr. 21) Bielau 4 Kehle 
rer Neuland 4 Nthlr. 23) Pohiniſchwette 2 Rthlr. 


Profeſſor Dr. Vogel ſelbſt 33 Stüf. 
3) Von einem 


n. 
167 Stück dergleichen Kleidungs⸗ 
ſtucke unter folgenden Bezeichnungen aus Berlin eingeſandt 


2 6 um 


Der Verein zur Unterſtuͤszung der durch die Waſſerfluthen⸗ 
Verungluͤckten 1 Neiſſer Kreiſe. eau 
F. v. n von Plotho. 
N ilde. 


Stegmann. 
Handel. i 


rocla m a. “ER 


Be. 
Es ſollen die im Falkenberger⸗Kreiſe belegenen, und 


wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende, auch in 


unſerer Regiſtratar einzuſebende Taxe nachwelſet, im 


October 1828 durch die Oberſchleſiſche kandſchaft nach 


dem Nutzungs⸗Ertrage gi 5 pCt. auf 14,955 Rihlr. 


16 Sgr. 11 Pf. abgeſchaͤtzten Ritterguͤter Mauſchwiz 


und Korpitz nebſt Zubehör, im Wege der nothwendi⸗ 


gen Subhaſtation verfauft werden. Alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert, in den bierzu angeſetzten Terminen den 
26. September c. und den 26. December c. befonder 


— 
5 


aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 


97. März 1830. jedesmal Vormittags um ro Uhr 
vor dem Herrn Oberlandes-Gerichts-Rath Born in 
unſerem Geſchaͤfts Gebäude hieſelbſt zu erſcheinen, dle 


beſondern Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt zu 


vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, un 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kelne vechtlicht 
Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag der Güter an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde, f 
Retibor den 8. May 1829. N . 
Koͤnigl. Preußifches Ober⸗Landes⸗Gericht von 

Obberſchleſien. 1 

— — wœŨ —— — 

Bau ⸗Verdingung. | 
Zu Verdingung des Neubau eines maffiven Schul⸗ 
und Organiſten⸗Wohnhauſes und Einrichtung des 
alten Wohndanfes zum Wirtdſchafts⸗Gebaͤude in dem 
katholiſchen Schul⸗ und Organiſten⸗Gehoͤfte zu Thaulr 
im Breslauer Kreiſe, ſteht auf den 12ten Janugr 
k. J. Vormittag um 9 Uhr in den daſigen Schulhauſe 
„Termin an, als wozu qualifizierte Baugewerks⸗ Mei“ 
ſter hiermit eingeladen werden. Bemerkt wird noch, 
daß jeder klcltant bel dem Termin elne Cautlon von 
400 Rtblen. in Pfandbriefen oder andern guten Pa⸗ 
pieren zu deponlren hat. 5 


Breslau den 24ſten December 1829. 
Koͤnigl. Bau⸗Inſpektion. Kahlert. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnſglichen Land⸗ und 
Stadt: Gericht wird hiermit brkannt gemacht: daß 
der Staatsbuͤrger Samuel Nathan Sachs und die 
Mariane Sachs hieſelbſt bei der von ihnen einzuge⸗ 
henden Ehe die nach dem hier geltenden Kirchenrechte 

des Viſchofs Caspar vom raten September 1567 im 
Falle der Vererbung eintretende allgemeine Guͤterge⸗ 
meinſchaft durch einen Vertrag ausgeſchloſſen haben. 

Muͤnſterberg den 21ſten November 1829. 

Koͤnial. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Avertiſſement. 

Der Schneidermeiſter Ludwig Richter bier ſſelbſt 
und die Louiſe geſchiedene Reich, geborne Roͤniſch, 
haben in dem heut vor uns zwiſchen ihnen errichte⸗ 
en Ehevertrag, die unter Eheleuten bürgerlichen 
tandes, nach den hleſigen Statuten ſtatt dabenden 
Gemeinſchaft der Guͤther, unter ihnen ausgeſchloſſen. 

Namsliu den ten November 1829. . 
Koͤnigl. Preußiſches Land- und Stadt⸗Gericht. 


— 


3 N r 
Bekanntmachung. i 
Dias Königliche Allgemeine Krieges Departement 
beabſichtigt, daß die bei dem unterzeichneten Artille⸗ 
rie-Depot wahrend der Jahre 1830, 1831 und 1832 
vorkommenden Landtransporte nach Breslau, Koſel, 
Glatz, Silberberg und Schweldnitz, ſo weit ſolche 
nemlich nicht durch Koͤnigliche Artillerie⸗Geſpanne 
ausgefuhrt werden koͤnnen, an einen Unternehmer in 
Entrepriſe zu geben. Die Bedingungen find dabei 
folgende: 1) Die Frachtpreiſe ſind pro Centner Netto 
auf die ganze Tour von einem Orte zum andern, mit 
Uebernahme aller Zoͤlle und ſonſtigen Ausgaben, fie 
mögen Namen haben, wie fie wollen, Seitins des 
Unternehmers zu ſtellen, auch außerdem noch anzuge⸗ 


ben: ob und um wieviel ſich die Frachtpreife erböben, . 


wenn dle Fracht aus Pulver beſteht. In letzterer Des 
ziehung muß ſich Unternehmer jedoch genau an bie Zeit 
und an die Tage binden, welche ihm bei Ausführung 
von Pulver » Trangporten in jedem einzelnen Falle 
werden vorgeſchrieben werden, ſo wie ſich derſelbe 
überhaupt bei dergleichen Transporten ganz nach den 
deshalb erlaſſenen Beſtimmungen über das dabel zu 
beobachtende Verfahren zu richten hat. 2) Zur Siche⸗ 
rung der auszuführenden It 
nehmer eine Cautlon von: „Drei Tauſend Thu 
ler“ zu deponiren, aus welcher der etwanige Verluſt 
gedeckt werden kann, welcher entweder durch Verun⸗ 
treuung, Verderben der transportirten Gegenſtaͤude 
oder durch Nichter fuͤlung des Kontrokts, Verbind⸗ 
lichkeiten herbeiführen möchte. Es werden alle die⸗ 
jenigen, welche dleſe Bedingungen zu erfüflen im 
Stande 
Submiſſionen Über ihre Frachtprelſe verſiegelt bei dem 
unterzeichneten Artillerle Depot unfeblbar bis zum 
20. Januar 1830 einzureichen, ſpaͤtere Forderungen 


Am 


ö : = — 4477 


Transporte hat der Unter⸗ 


find, blermit aufgefordert, Ihre fchrifiltchen- 


bleiben underäckſichtigt; für Auswärtige. wird Bes 
merkt, daß dies portofrei geſchehen muß. Die auf 


dieſe Welſe bei uns eingegangenen verfiegelten Sub⸗ 


miſſtonen, werden von uns jedoch nicht eröffnet, viel⸗ 
mehr dem Koͤniglichen Allgemeinen Krieges⸗Departe⸗ 
ment zur weitern Entſcheidung ob und an wen dle Aus⸗ 
führung der Transporte vergeben werden ſoll, elnge⸗ 
reicht, 
fisnen mit der Aufſchrift: „An Ein Koͤnigliches hohes 
Allgemeines Krieges Departement“ verſehen, hier⸗ 
naͤchſt aber per Couvert unter der Adreffe: „An das 
Königliche Artillerie Depot zu Neiſſe, kranco!“ ab⸗ 
zugeben ſeyn. 


porten, koͤnnen zu jeder Zeit bei uns eingeſehen werden. 

Neiſſe den 23. December 1829. 

Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 
Bekanntmachung. 

Die Roſina Stolper und der Schuhmacher Johann 
George Wagner haben vor ihrer mit einander zu⸗ 
ſchließenden Ehe die ſtatutarlſche eheliche Guͤterge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen, welches hierdurch bekannt 
gemacht wird. Bernſtadt den arſten Novbr. 1829. 

Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der Kretſchmer Anton Richter und feine Ehefrau 
Pauline geborne Arndt, baben bel Verlegung ibres 
MWohnfiges von Ober⸗Waldltz in der Grafſchaft Glatz 
nach Beerdorf Muͤnſterbergſchen Kreiſes, die an dem 
letztern Orte auf den Fall der Vererbung ſtatutariſch 
geltende Gemeinſchaft der Guͤter, ſo wie des Erwerbes 
durch den Contract vom 27. November d. J. ausge⸗ 
ſchloſſen, und es wied dies mit Bezug auf F. 422. 
Tbl. IL, Titel x. des Allg. Land⸗Rechts hierdurch 
bekannt gemacht. Frankeuſtein den 30. Nov. 1829. 

Das Gerichts⸗-Amt der Standesherrſchaft 
Miäaſterberg⸗Frankenſtein. 5 
Bekannt mach un 


5. 
Nach hoder Beſtimmung ſoll das, früder vom 


Wald ⸗Diſtrict Sgorſellltz an das Koͤnigl. Domai⸗ 


nen⸗Amt Skariſchau zu Acker abgetretene ſoge⸗ 
nannte Vogtei⸗W eloſtuͤck bel Reichthal, von 53 Mor⸗ 
gen 106 ◻Rutd. Flaͤchen⸗Inhalt, entweder im Gans 
zen oder in kleinern Parzellen von 5 bis 7 Morgen, 
im Wege des Meiſtgebots veraͤußert werden. Der 
Termin hierzu iſt von dem Unterzeichneten auf den 
18ten k. M. und Jahres auf dem Koͤnigl. Domais 
nen⸗Amte zu Skoriſchau angef- bt; wozu daher beſttz⸗ 
und zahlungsfaͤhlge Erwerbsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden: daß ſowohl Gebote auf Kauf, 
wie auch auf Erbpacht abgegeben werden koͤnnen, die 
dlesfaͤlligen Bedingungen im Termine werden bekannt 
gemacht werden und daß der Beſtdletende die Haͤlfte 
feines Gebots am Schluße der Licltatton als Cautlon 
zu depontren hat. Stoberau den sten December 1829. 

Der Koͤnigl. Forſtmeiſter. Merensky. 


daher denn auch die abzugebenden Submiſ⸗ 


Etwanige napere Nachrichten, insbe⸗ 
-fondere aber über die Bedingungen bei Pulvertrans⸗ 


. 


— 


185 Bekanntmachung. 

Zum Verkauf der dem Siegmund Hoffmann zu⸗ 
gehörige, zu Raudnitz belegene, auf 3600 Rthlr. 
15 ſgr. abgeſchaͤtz e zweigaͤngige Waſſermuͤhle, zu 
welcher 6 Schfl. Breslauer Maas Aus ſaat Acker, 
und etwas Wieſewachs gehoͤren, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, find die Bietungs-Termine, 
nämlich auf den 31ſten Dechr. d. J., und den 27ſten 
Febr. k. J., in der hirſigen Gerichts⸗Kanzley, und 
peremtorie den zoften April k. J. in dem berr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Raudnitz anberaumt worden, 
zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Langenbielau den 21. October 1829. 

Graf Sternberg Raudaitz⸗Raſchdorffer 
ur 3 Gerichts: Amt, 

Wat en un g. ’ 

Ich warne hiermit Jedermann, irgend wem auf 
meinen Nemen etwas zu borgen, weil Ich in ſolchen 
Faͤllen durchaus nichts bezahlen werde. 

Breslau den 20. December. 

verwittwete Krels-Steuer Einnebmer Schließ, 
geborne Fruͤſon. 
... ̃ — —— — 
Pflichtſchuldiger Dank. 

Daß meine Ecegattin ſich entſchloß, das ſchon für 
incurabel erklaͤrte böfe Auge (welchem ſchon mehr den 
11 Jahr das Licht verloren gegangen) um ein ſchreck⸗ 
liches Krebsuͤbel auf immer zu entfernen, völlig aus⸗ 
beben zu laſſen, habe ich nur dem raſtloſen Dahinwir⸗ 
ken meines Freundes, des bierortigen praktiſchen 
Arztes und Operateurs Hrn. Doktor Biedermann 
zu danken und ibue dies hiermit öffentlich und herz⸗ 
lich. Daß aber dieſe fo lebensgefaͤbrliche Operation 
ſo kurzdau⸗rnd und gluͤcklich am 2öften Oetober d. J. 
zu Koͤnigsbuͤtte unter Aſſtſtenz des ſchon obengenann⸗ 

‚ten Hrn. Doktor Biedermann uud des praktiſchen 

Arztes Hrn. Doktor Meuſelbach aus Beuthen in 
Oberſchleſten geſchehen iſt, danke ich naͤchſt Gott nur 
dem ſo gefühlvollen als geſchickten praktiſchen Arzte, 
Operateur und Augenarzte Hrn. Doktor Bannert 
auf Koͤntgsbuͤtte bei Beuthen in O / S., welcher diefe 
Operation machte. Möge der Almächtige für die Er⸗ 
baltung der Gattin dem Gatten und Mutter den Kin⸗ 
dern, ihn ganz ſo ſegnen, als ich dieſen pflichtſchul⸗ 
digen Dauk in mir trag'. Auch Herrn Doktor 
Meuſelbach halte ich mich für verpflichtet, meinen 
innigſten Dank für die ſo freundliche dabei geleiftete 
Aſſiſtenz hiermit auszuſprechen. Dieſe fo menſchen⸗ 
freundlichen Herren Aerzte wolle Gott in Geſundhelt 
und Kraft erbalten, denn fie verſtehen mit- gefühls 
voller Geſchickllchkeit der leidenden Menſchheit Huͤlfe 
zu leiſten, mir aber möge erlaubt ſeyn, mich Ihres 
freundlichen Woh wollens wuͤrdig achten zu duͤrfen. 

Sohrau in 8/ S. den 2aften December 1829. 

ir der, Bürgermeiſter von Peldrjim. 


BE HE 

Den ıflen Theil der Kaiſer- und Kiniglichen Pri⸗ 
vlleglum⸗ Statuten und Sanctionen des Landes 
Schleſien, Breslau 1739, babe ich weggtlieben und 
nicht wieder erhalten. Ich erſuche den, der das Bu 
hat, es mir gefäliuft bald zukommen zu laſſen, waͤre 
es ſchon in Zter Hand, ſo bin ich erbstiz es wieder 
zu kaufen. F. o. Kloch auf Maſſel, 
ze bei Trebnitz. 7 
Für die Mitglieder des Familien Vereins 

im Gefreierſchen Lokale. „ 

Donnerſtag den zıflen d. Mrd. Ball. 

7 Ubr. 


- Eapitalien, von welcher Höhe 
fie auch ſind, werden gegen ſichere Hypo⸗ 
theken ſo wie auf Wechſel ſtets beſchafft 


vom Anfrage- und Adreß-Buͤregu im 


alten. Rathhauſe. 
— ——ñb-'— — — ͥ ͤw—-— —ę— —— ze ä — 
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guter und billiger Waaren. 
Elbinger marinirte Bricken in ıfıötel Faͤßchen, 
als auch elnzeln das Stuͤck 14 Sg" 
Marinirter Elb⸗Lachs in 7/8tel Faͤßchen, als auch 
einzeln das Pfund a 15 Ser. 
Fette neue hollaͤnd. voll Heringe in Faͤßchen, als 
auch ein zeln das Stuͤck I r. 
Fette neue engliſche (den holland. faſt gleich) la 
Faͤßchen, als auch einzeln das Stuͤktfſf 1 Sgt. 
Fette Delicateß⸗ Heringe in Faͤßchen, als auch 
einzeln 5 Stuͤck für 7 Scge⸗ 
Hollaͤndiſche marinirte Heringe mit Eſſig, Del, 
Pfeffergurken, marin. Zwlebeln und Capern 24 Sgr- 
2 bis 3 Sor. 
Kleine marinirte Zwiebeln das preuß. Sant 
f 71 Ser 
Beſte eingelegte Pfeffergurfen, das weuf Quart 
ı Sy 
Wirklichen Weineſſig, das preuß. Quert 2 Sgr. 
Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt, p. Pfd. 15 Sgr. 
Berliner Schlack-Wurſt, p. Pfd. 10 Sgt. 
Berliner Schinken p. Pfd. — 5 
Feines Chocoladen-Suppen⸗ oder Content: Mehl, 
h rd, Sgr · 
empſieblt von vorzuͤgllcher Guͤte zu Pr Ahab. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. ro. 
len > Drferre 


x 0 o 

Mit 1 zur 

zur sten ourant⸗ Lotterie em ehl i i 1 und 
Aus waͤrtigen ergebenſt pfiehlt ſich Hiefigen | 


Schreiber, Bluͤcherplatz im welßen Löwen, - 


Anfang 


Ser: \ 


Iſten Klaſſe 61ſter Lotterie fo wie 


Aufträge wegen Erhebungen oder 
Zahlungen 
von Pfanbbriefszinſen bei der hieſigen hoch: 
loͤblichen Landſchaft als auch von Hypothe⸗ 
ken und Staatspapieken, werden gegen die 
billige Proviſion von 2 1/2 Sgr. vom Hun⸗ 


dert mit Verſicherung der puͤnktlichſten Aus⸗ 


führung uͤbernommen vom Anfrage- und 


Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


— 


* Arac⸗ und Rum⸗Anzeige. DU 
Als etwas Vorzuͤgliches und in Breslau Seltenes, 
„ „ in Original-Bouteillen x 2 


Arac de Goa von heller Farbe, die Bout. 
(circa 1 ſchleſ. Quart) 23 Rtblr. f 


(circa 1 ſchleſ. Quart) 13 Rthlr. 

NB. Dieſe 2 ganz feine und aͤchte Sorten 
Arace, empfehle ich erneuert nicht allein zu dem 
bevorſtehenden Neujahrs-Feſt, ſondern auch 
zum Koffee und Thee als ein ſtaͤrkendes Magen⸗ 
mittel. Kenner und Feinſchmecker finden in 
dieſen 2 Sorten und zu dieſem Preife etwas 
ganz Ausgezeichnetes. f ; 

. alter und abgelagerter 

Araec oder aͤchter Jamaica⸗Rum 

extrafein, die Bout. (1 ſchleſ. Quart) 15 Sgr. 
Feiner von hellgelber Farbe. 

die Bout. (1 preuß. Quart) 20 Sgr. 

die Bout. (4 preuß. Quart) 104 Sgr. 

die Bout. (1 ſchleſ. Quart) 124 Sgr. 

die Bout. (Z ſchleſ. Quart) 63 Sgr. 

Feiner von weißer Farbe. 

dle Bout. (1 preuß. Quart) 25 Sgr. 

die Bout. (4 preuß. Quart) 13 Sgr. 

a Franz⸗ Branntwein. 
die Bout. (1 preuß. Quart) 15 Sgr. 

Franz o ſ. Sprit, 
dle Bout. (1 preuß. Quart) 30 Sgr. 

Vollſaftlge Gardeſer und Meſſiner Citronen, em⸗ 
pfiehlt zu genelgter Abnahme im Einzelnen als auch 
jum Wiederverkauf, mit dem gewoͤhnlichen Rabatt. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 
g Seiedeic ue 55 15 g 


8 1 fe. 


inelusive 


Zu verkaufen. 

Eine Vartbie gutes Druck⸗Maculatur ffk abzulaſſen 
del E. W. Buchheiſter, im blauen Adler, Kupfer 
ſhmledeſtraße. . 


ru, 


Arac de Goa von dunkler Farbe, die Bout. 


hat, kann bald in Arbeit treten. 


„ Aechten, gezehrten, feinen, „*, 

Jamaica-Rum, 

empfiehlt in Flaschen a 64, 74, 10, 12 à 15 Sgr. 

unter der Zusicherung: dass dem Käufer ein wirk- 

lich überseeisches Erzeugniss geliefert wird, und 

vollsaftige Cittronen (noch Sommerfrüchte) für 
Liebhaber eines reinen Punsches., 

F. A. Breiter, Oderstrasse No. 30. 


e Wohlfeile Kaſtannien Di 
erhielt ich zum Verkauf in Commiffion und verkaufe 
um damit ſchnell zu räumen i 

Ein Pfund fur 3 Sgr., 
A' pfelſinen pro Stuͤck 1 Sgr. 9 Pf. und 2 Sgr., Eis 
tronen und bittre Pommeranzen ſehr billig, Mocca⸗ 
Kaffee pr. Pfd. 11 Sgr., Oliven pr. St. 15 Sgr. und 
beſte Punſch⸗Eſſenz offerirt, alles in Parthten billiger, 
G. B. Jakel, 
* Ring⸗ und Schmledebrücken⸗Ecke. 
Aufforderung. 

Ein Lithograph welcher die Kenntniſſe des Druckens 
Wo? dies berichtet 
der Steind ruckerei-Beſitzer Herr Menzel, Schmie⸗ 
debrüͤcke No. 37. 5 ; 


eotterie⸗ Gewinne. 
Bei Ziehung Ater Courant⸗ Lotterie fielen nach⸗ 
ſtehende Gewinne in meine Collecte: 


500 Rthlr. auf No. 14062. 
250 Rthlr. auf No. 3123. 


100 Rthlr. auf No. 12224 81. 

50 Rthlr. auf No. 3166 9131 12231 16001. 

30 Rthlr. auf No. 3105 30 43 53 12203 5 38 
64 14034 48 60 65 72 106021 17704 20 39 
18088 97. = 

15 Rthlr. auf No. 3106 8 13 14 16 28 34 35 
38 41 42 54 61 74 79 92 95 97 9101 2 5 
12 20 25 27 29 36 38 39 46 12202 4 12 


19 20 26 32 33 34 37 39 45 50 55 56 57 
65 68 71 86 88 90 14002 3 6 7 8 11 14 
20 22 24 27 31 37 88 40 44 45 47 50 55 
66 69 71 78 80 84 86 93 95 100 16005 8 
12 13 14 16 17 23 26 27 29 40 44 47 48 
17708 9 11 14 15 16 17 33 37 46 18051 


52 53 36 61 62 66 69 70 71 74 76 78 81 
84 86 89 91 96 18244 50 53 56. . 

Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 61ſter Lotterie fo wie 
zur 5ten Courant⸗ Lotterie, empfiehlt ſich Hirfigen 
und Auswaͤrtigen ergebenſt: f 
Schreiber, b 

Bluͤcherplatz im weißen koͤwen. 


% Te te ee ARTE 


Lotterie ⸗ Anzeig 


Bei Ziehung der Aten Courant⸗ tte trofen 


folgende Gewinne in mein Comptoir: 


200 Rthlr. auf No. 8657 8667. 


100 Ithlr. auf No. 6144 7892 
7894 16606 16667. 


50 Rihlr. auf No. 3008 = 7873 7879. 

30 Rihlr. auf No. 3021 3029 3066 3068 
6160 6163 6198 7819 7852 7876 7877 
8614 8658 8660 16605 16611 16639 16642. 

15 Rthlr. auf No. 3005 9 19 22 24 26 34 
42 54 57 58 60 63 70 77 78 82 85 87 
89. — 6101 5 18 22 26 42 40 52 54 55 
59 69 72 73 75 81 87 88 93 96. — 7802 
9 10 20 24 26 29 31 33 38 46 48 53 54 
60 62 63 66 86 96 98. — 8603 9 17 23 
24 30 31 36 37-45 47 49 56 69 86 89 93 


94 95 96. — 13093 95. — 16602 3 4 16 


17 26 33 40 41 48 62 66 70 71 76 92 
93 95 98. 


Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 61ſter Lot⸗ 
terle und kooſen der Sten Courant⸗ Lotterie 
empfiehlt ſich une 

Sof. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


. ͤ ͤ Kk a Fe 
In der Aten Courant⸗Lotterie traf in mein e * 


20⁰ u auf No. 1674. 
100 Rthlr. auf No. 14568. 
50 Rthlr. auf No. 6510. 


20 Rehlr. auf No. 960 4056 60 6517 19 
5 x 14573 98. 
15 Reblr. Pi; No. 4051 55 61. 63 65 68 71 
6514 22 23 9024 30 33 35 0522 23 4 25 
27 28 30 13096 14574 76 82 86 92 600 
17633 34 20656. 
Mit Looſen zur Aflen Klaſſe olſter Lotterie und 
Looſen zur öten Courant⸗ Lotterie, empfiehlt ſich: 
Der mn Lotterie-Einnehmer 
Gerſten berg, 
Schmie debruͤcke Nro. 1. (nahe am Ringe.) 


Getreide- Preis in Tourantı Preuß. Maaß.) 
Hoͤch 


Mittler: 


ſter 
1 Athlr. 17 Sgr. Pf. 


Weitzen — 1 Kthlr. 13 Sgr. 9 Pf. — 1 Ahle. 10 Sor. 6 Pf. 
Roggen Rthlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Nthlr. Sgr. Pf. 
Ger te 7 „ Kehle. 24 Sgr. 0 Pf. 3 Rehlr. * Sgr. 7 Pf. — 1/8 Rthlr. a Sgr. 7 Pf. 
Hafer „ Rthlr. 23 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — + Ahle, 20 Sgr. ⸗ Pf. 


IRRE Gewinne. 
Bel Zlehung der 4ten Courant⸗Lotterie find folgende 
Gewiane in meiner Einnahmen 
30 Rthlr. auf No. 561 662 595 8888 
30 Rihlr. auf Ro. 358 589 21711 21716 21731. 
15 Rehlr. auf No, 531 552 554 563 564 573 
574 578 386 592 8888 21705 21707 21710 


21715 21717 21718 21724 21726 21727 


21747. 

Zu dre Grſten Klaſſen⸗ und sten Courant⸗Lotterie 

empfiehlt ſich = £oojen 
Der Königliche Lotterle-Einnehmer 
Friedr. Ludw. Zinffel. a 
Einlaͤndiſcheu Schweitzer⸗Süßmilch⸗Käſe 
pro Pfund 4 Sgr. 
direct von London empfangenes Senfmehl, Prima 
Qualité; desgl. double.chester Kaͤſe, beſten marinitz » 
ten Roll⸗Aal & friſche Ananas pr. Stuͤck 25 Sgr. und 
1 up „offerirt: 
S 


ung and CöinledebräckenZ Cd. 


Vermiet hung. 
Eine große gelle Stube im erſten Stock vorn heranfı 


iſt mit, auch ohne Meubels zu vermietven und bald 


zu bezieben. Das Nähere, darüber zu erfragen: 


‚Sarls- Strafe No. 15, lm aten Gewoͤlve. Br 


Auf der Odlauer⸗Straße No. 80. if zu vermiethen 
und bald zu beziehen: 
10 a dritte Stock, beſtehend aus 6 Stuben nebſt 
ubeh 
2) Ein en es offenes Gewölbe, und 
3) Zu Johanni Fünftigen Jabres der erſte Stock, 


beſtehend aus 7 Stuben nebſt Zubehör, wou 


Stallung und Wagenplatz gehoͤrt. 

Das Naͤhere daſelbſt bei der Elgenthuͤmerin. 

Ju! vermiethen find: 3 Stuben, Alfove und“ a 
behoͤr a 64 Rthlr. 141 Vorſtadt, Langegaſſe und 
8 Stuben nebſt Zubehoͤr und Stellung und Wagen? 
platz 4 400 Riblr. Oblauerſtraße. — Anfrage⸗ und 


Adeß : Düreau im alten Rathbauſt. 


— ———̃ — 


Zu ver miethen 


iſt kommende Oftern eine Wohnung von 4 oder 2 Stu⸗ 


ben nebſt Stubenkammer, Küche und Keller in der 
heiligen Geiſtſtraße No. 21. an der Promenade. ö 


Breslau den 24. Dezember 825 —- 
Niedrigſter: 


Dee Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sm, und Feftage) tänlid, im Verlage der Wildelm Ernie 
Kofiſchen Buchbandlung und iſt euch auf allen Königl. Poſtamtenn zu beben, 


Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. re N 
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